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Anklare Lage i Genf
Die deutſche Abordnung bleibt feſt In Erwartung der Rückkehr Briands

Die Eröffnung
Die Vorkonferenz am Sonntag. Beginn der Vollverſammlung.
Anderung der Tagesordnung. Verſchiebung der Aufnahmeſitzung.

Neue Schwierigkeiten
Am Montag um 3 Uhr nachmittags wurde die außerordentliche

Vollverſammlung des Völkerbundes durch den derzeitigen Ratspräſi
denten, den japaniſchen Völkerbundsdelegierten Baron Jſhii, er
öffnet. Zum Vorſitzenden der Vollverſammlung wurde der Portugieſe
Alfonſa d'Acoſta gewählt..

Jſhiis Eröffnungsanſprache wies auf die Bedeutung der außer
ordentlichen Tagung hin, die Deutſchlands Aufnahme zu beſchließen
habe. Eine große Nation ſtelle ſich jetzt dem Völkerbund vor, und die
Hoffnungen auf die internationale Gerechtigkeit und das Gewiſſen der
Welt würden dadurch geſtärkt. Ahnlich optimiſtiſch ließ ſich der
Portugieſe vernehmen.

Das Datum der eigentlichen Aufnahmeſitzung dürfte ſich in
zwiſchen verſchoben haben. Urſprünglich war der Mittwoch in Ausſicht

genommen, während man jetzt glaubt, daß die Aufnahmeſitzung ſich
bis zum Freitag verzögern könnte. Die Vorkonferenz, die am Sonntag
zwiſchen den LocarnoStaatenvertretern ſtattfand, hat keinerlei poſitives
Ergebnis gebracht. Das Kommunique, das man Sonntag ausgab,
war inhaltslos. Die beteiligten Staatsmänner erklärten freilich ſämt
lich, ſehr zufrieden zu ſein. Alſo iſt offenbar eine bloße Orientierung
eingetreten. Aus den Mitteilungen Chamberlains und der deutſchen
Delegation iſt dagegen zu entnehmen, daß man von einer Einigung
noch weit entfernt iſt. Chamberlain blieb zweideutig und erklärte,
die Ratsſitzvermehrung ſei ſchon lange beſprochen worden; der Eintritt
Deutſchlands ſolle zum Anlaß von Befriedigung und Freude, nicht aber
von Streit und Erbitterung werden Es handle ſich nicht lediglich um
eine antideutſche Bewegung; ſonſt wäre die Frage der Ratsſitzoer-
mehrung ſofort ausgeſchieden worden. Die Worte nicht lediglich ſind
ſehr intereſſant. Aus den Kreiſen der deutſchen Delegativn hörte man,
daß mit aller Entſchiedenheit der Standpunkt dargelegt worden ſei,
den Dr. Luther in ſeiner Hamburger Rede eingenommen hat. Man
rechnet damit daß Briand ſehr bald nach Genf zurückkehren werde.
Jedenfalls denkt man vdaran, die Bildung des neuen franzöſiſchen
Kabinetts abzuwarten. Damit würde ſich natürlich die ganze Ratsſitz
frage in die Länge ziehen. Vielfach wird ſogar vermutet, daß der
Pariſer Konflikt zur Zermürbung der Völkerbundsverſammlung dienlich
ſei, und jedenfalls iſt mit einer Beendigung der Tagung ſchon in dieſer
Woche nicht zu rechnen.

Beſonders ſcharf tritt der ſpaniſche Anſpruch hervor.

Die ſpaniſche Regierung hat die verſchiedenſten Mittel gewählt,
um zu zeigen, daß es ihr mit dem Verlangen nach dem ſtändigen Rats-
ſitz ſehr ernſt iſt. Auf der anderen Seite bleibt Schweden mit ſeinem
Einſpruch gegen jede Vermehrung der Ratsſitze über Deutſchland hin

aus nicht allein.

Vor Beginn der Vollverſammlung hatte um 11 Uhr vormittags
der Völkerbundsrat eine Sitzung abgehalten, in der zunächſt die Tages

ordnung beſtimmt wurde. Dabei iſt eine intereſſante Umſtellung
gegenüber den bisherigen Plänen erfolgt. Die Saarfrage, alſo die
Wahl der neuen Saarregierung, war bisher erſter Punkte der Tages
ordnung; ſie wird jetzt der vierzehnte Punkt ſein. Wahrſcheinlich wird
vorher Deutſchland Völkerbunds- und Ratsmitglied werden, ſo daß dieſe

Frage mit Deutſchlands Teilnahme entſchieden wird. Dafür iſt die
oberſchleſiſche Frage an den Anfang der Tagesordnung geſtellt worden
und wird alſo ohne Deutſchland beraten und entſchieden werden. Viel
leicht iſt darin ein Entgegenkommen an Polen enthalten, deſſen Rats
anſprüche keine beſonderen Ausſichten haben: die in Genf abgeſchloſſenen
Wetten lauten für den ſpaniſchen Ratsſitz 1:2, für den polniſchen 3:11.
Der Rat hat weiter eine Geheimſitzung abgehalten, über die amtlich
nichts mitgeteilt iſt. Privat hört man davon, daß das

Verfahren der Aufnahme Deutſchlands

beſprochen wurde. Wie im Falle Bulgarien, Oſterreich und Ungarn
ſoll das Gutachten des ſtändigen militäriſchen Ausſchuſſes des Völker
bundes eingeholt werden, der ſich ſeinerſeits vor Abgabe ſeines Urteils
an die Botſchafterkonferenz wendet. Es handelt ſich dabei um den
Artikel 1 der Völkerbundsſatzung, der Prüfung der militäriſchen Ver
hältniſſe eines aufzunehmenden Staates verlangt. Prüfung, ob deſſen
militäriſche Verhältniſſe mit den Beſtimmungen beſtehender inter
nationaler Abkommen vereinbar ſind. Es iſt möglich, daß es ſich da
bei um eine bloße Formalität handelt; aber aus Formalitäten Wnnen
auch Schikanen werden, und vielleicht will man von dieſer Seite her
einen Druck auf Deutſchland ausüben.

Wenn man die Eindrücke des Sonntags und Montags zuſammen
faßt, ſo ergibt ſich:

keinerlei Entſcheidung

in der Frage der Ratsſitzvermehrung: Verzögerung der Aufnahme
Deutſchlands durch dieſen Schwebezuſtand; Einfluß der Pariſer
Kabinettskriſe; ſtarkes Hervortreten des ſpaniſchen Anſpruchs; volle
Unklarheit alſo im einzelnen. Man wird trotzdem die Hoffnung feſt
halten, daß dieſe hiſtoriſche Tagung des Völkerbundes nach KÜber
windung aller Schwierigkeiten zu dem Ergebnis führt, das Briand
mit dem Ausdruck „europäiſche Sprache“ ſo glücklich bezeichnet hat.
Eben iſt der Fernkabelverkehr Berlin--Genf eröffnet worden, und
damit der Anfang zu einem geſamteurvpäiſchen Fernkabelnetz, einer
neuen Reſorm techniſcher Verſtändigung Sollte nicht dieſer techniſche
Fortſchritt auch den Weg zur pplitiſchen europäiſchen Verſtändigung
ſymboliſch anzeigen

Die deutſche Delegativn dementiert
Umfallgerüchte

Genf, 9. März. (TU.) Die deutſche Delegation gibt folgende
Erklärung ab: Einer Meldung des „Journal de Genève“ zufolge ſoll
der Korreſpondent der Times nach London berichtet haben, man halte
es für möglich, daß die deutſche Delegation für einen ſpaniſchen Sitz
gewonnen werden könne. Demgegenüber ſei, ohne die Bedeutung der
Berechtigung der einzelnen Kandidaturen in dieſem Zuſammenhang
zu würdigen, erneut darauf hingewieſen, daß die deutſche Delegation
in Genf an dem bisher vertretenen in der Hamburger Rede des
Reichskanzlers dargelegten Standpunkt feſthält.

Berlin, 9, März. (WTB.) Eine längere Genfer Betrachtung
der deutſchen diplomatiſch politiſchen Korrenſpondenz kommt auf die
Auffaſſungen auswärtiger Preſſeorgane über die Stellung Deutſch
lands zu einigen ſchwebenden Fragen zu ſprechen. So ſympathiſch es
der Reichsregierung unzweifelhaft wäre, wenn Spanien oder eine
andere Macht, die wertvolle Mitarbeit am Völkerbunde leiſtet, bei
Beſetzung ſtändiger Ratsſitze berückſichtigt werden könnten, ſo unmög-
lich ſei es, einen Anſpruch dieſer Art gutzuheißen ohne einen anderen
unter anderen Geſichtspunkten vielleicht ebenſo erwägenswerten damit

zu disqualifizieren. Deutſchland fühle ſich nicht berufen, bevor es nöch
dem Rat ſelbſt angehöre, eine derartige Auswahl zu treffen.

Sitzung der Vertreter der Dominions.
Genf, 9. März. (WTB.) Am Montag wurde eine Sitzung der

vom britiſchen Reich entſandten Völkerbundsdelegierten abgehalten,
an der ſämtliche Vertreter der Dominivns teilnahmen.

Der Aufnahmeausſchuß.
Genf, 9. März. (WTVB.) Die Völkerbundsverſammlung wählte

den engliſchen Außenminiſter Chamberlain zum Vorſitzenden des
erſten Ausſchuſſes, der über den Aufnahmeantrag Deutſchlands zu ent
ſcheiden hat, und den früheren franzöſiſchen Handels und Finanz-
miniſter Louchenr zum Vorſitzenden des Budgetansſchuſſes, dem die
Feſtſetzung des Jahresbeitrages Deutſchlands und die nächſten Ent
ſcheidungen über den Bau eines Verſammlungsgebändes obliegen
Chamberlain und Loucheur ſind gleichzeitig Vizepräſidenten der Völker
bundsverſammlung. Die beiden Ausſchüſſe nahmen am Dienstag
nachmittag um 4 Uhr 30 Minuten ihre Beratungen auf. Die Ver
ſammlung vertagte ſich darauf. Der Zeitpunkt der nächſten Sitzung
iſt noch nicht beſtimmt.

Das Verfahren für die Zulaſſung
Paris, 9. März. Uber die Geheimverhandlungen, die der

Völkerbundsrat heute nach der offiziellen Sitzung geführt hat, berichtet
der Havas vertreter in Genf, man habe ſich mit dem n
das für die Zulaſſung Deutſchlands einzuſchlagen ſei, beſchäftigt. Paul
Boncour habe als franzöſiſcher Delegierter gefordert, daß die bisher
üblichen Gebräuche und Regeln mit Bezug auf Deutſchland ebenſo beob
achtet würden, wie für die anderen Staaten. Der Völkerbundsrat habe
n u geprüft, welche Rolle der militäriſche und der Marine
ausſchuß haben würden, die ſich nach dem gewöhnlichen Verfahren über
die Rüſtungen in den Ländern, die ihre Zulaſſung beantragten, aus
en müßten. Beſonders infolge der Einwendung Paul Boncvurs
ei beſchloſſen worden, daß den Sonderbeſtimmungen betr. die Ent

waffnung Deutſchlands Rechnung getragen werde, und daß die Rolle
des militäriſchen und des maritimen Ausſchuſſes ſich darauf beſchränken
müſſe, von den früheren Entſcheidungen der Botſchaſterkonferenz
Kenntnis zu nehmen. Nach dieſer Richtung ſei alſo keine Schwierig
keit zu erwarten.

Präſidentenwahl.

Genf 4. März. (WTB.) Die Völkerbundsverſammlung wählte
mit 36 von 48 Stimmen den ehemaligen portugieſiſchen Miniſterpräſi
denten Alfonſo d'Acoſta zu ihrem Präſidenten. Der neugewählte
Präſident dankte darauf in einer kurzen Anſprache im Namen ſeines
Landes und in ſeinem eigenen Namen für ſeine Wahl. Er würdigtedann in großen Zügen das Verkragswerk von Locarno und den in m

verkörperten neuen Geiſt, mit deſſen Hilfe künftig an Stelle von Ge
walt die Vernunft und an Stelle der Konflikte die Verſtändigun
herrſchen ſoll. Er exinnerte ferner an ein Wort Chamberlains, wona
der Vertrag von Locarno der Erhaltung des Weltfriedens dienen
werde, und entbot allen, die zum Gelingen des großen Vertragswerks
beigetragen haben, die wärmſten Grüße der Verſammlung.
Noch einer kurzen Unterbrechung der Eröffnungsſitzung trat dann

die Verſammlung um 4 Uhr 40 Min. wieder zuſammen und nahm den
Bericht des Ausſchuſſes zur Prüfung der Vollmachten entgegen Nach
dieſem Bericht iſt die außerordentliche Völkerbundsverſammlung von
48 Mitgliedsſtagten beſchickt, während die übrigen ſieben Mitglieder
ſtaaten keine Delegierten entſandt haben.

London, 9. März. (WTVB.) Der allgemeine Eindruck bei maß
gebenden Kreiſen in London iſt, daß kein Grund beſteht, peſſimiſtiſch
zu ſein. Blättermeldungen zufolge erhielt die Regierung einen erſten
Bericht Chamberlains. Danach kann man in Genf keineswegs auf
einen toten Punkt gelangt ſein. Reuter meldet aus Genf, Polen ſcheine
vorläufig aus den Reihen ausgeſchieden zu ſein. Bezüglich Spaniens
und Braſiliens ſei man der Anſicht, daß ſie vielleicht nachgeben
werden, um den Eintritt Deutſchlands zu erleichtern. Beide Länder
werden vielleicht darauf beſtehen, daß die Frage der Erweiterung des
Rates während der augenblicklichen Tagung in der Verſammlung
erörtert und nicht bis September verſchoben wird. Jn einigen Kreiſen
werde zwar der Befürchtung Ausdruck gegeben. daß Spanien und
Braſilien, wenn ihre Beſtrebungen erfolglos bleiben würden, vielleicht
gegen Deutſchland ſtimmen könnten, aber in verantwortlichen Kreiſen
werde dies für ausgeſchloſſen gehalten.

Spaniens Stellung.
London, 9. März. (WTB.) Der Sonderkorreſpondent der

„Times“ in Genf ſchreibt Spanien vertritt jetzt den Standpunkt, daß
die Kandidaturen für ſtändige Ratsſitze in chronologiſcher Reihenfolgeeprüft werden müßten. Danash würde Spanien an erſter Stelle
a Spanien wird gegen die Wahl Deutſchlands keinen Wider
pruch erheben und keine Bedingungen ſtellen, es iſt u eutſchloſfen,
aus dem Völkerbunde auszutreten, wenn es nicht ſelbſt gewählt wird.
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Lagebericht ans Genf
vom Dienstag mittag

Genf, 9. März. (TU.) Heute wird weder eine Sitzung des
Rates, noch eine Verſammlung des Völkerbundes ſtattfinden. Am
Nachmittag wird lediglich unter Chamberlains Vorſitz der Ausſchuß
für die Aufnahme Deutſchlands zu einer Sitzung zuſammentreten, die
nur formular Natur ſein wird.

Jn den Vormittagsſtunden iſt in Genfer Kreiſen bekanntgegeben
worden, daß

Briand erneut das Kabinett bilden werde.
Dieſe Meldung trägt weſentlich zur Beruhigung bei, da man bereits
allgemein befürchtete, daß ſich die Pariſer Beſprechungen 10 bis
14 Tage hinziehen würden. Wie von franzöſiſcher Seite verſichert
wird, iſt trotzdem mit einer Rückkehr Briands vor Freitag kaum zu
rechnen.

Briand bleibt?
Paris, 9. März. (TU.) Die geſtrigen Beratungen über die

Bee Kabinettskriſe habe noch kein endgültiges Ergebnis gezeitigt.
Die Mehrheit der Morgenblätter ſpricht die Vermutung aus, daß
Briand heute mit der Kabinettsbildung beauftragt werde. Nur wenige
Blätter bezeichnen Herriot als den künftigen Miniſterpräſidenten. Bei
der Beurteilung der Ausſichten Briands geht man davon aus, daß ſeine
Regierung über einen Paragraphen des Finanzgeſetzes geſtürzt ſei, und
daß Briand mit Rückſicht auf die Bedeutung der Genfer Verſammlung
und auf die die ihm die Kammer zu den Locarno
verträgen gegeben hat, ſich bald eine Klärung finden müſſe.

Paris, 9. März. (WTB.) Der Präſident der Republik hat
Montag nachmittag die Vorſitzenden und Berichterſtatter der Finanz
ausſchüſfe der Kammer und des Senats nacheinander empfangen, um
mit ihnen, da das Miniſterium über eine Finanzfrage geſtürzt iſt, zu
verhandeln. Nach Havas iſt man allgemein der Anſicht, daß angeſichts
der Tagung des Völkerbundes man raſcheſtens zur Löſung der Kriſe
gelangen müſſe. Man halte es daher für wünſchenswert,

Briand als Miniſterpräſidenten beizubehalten,
der, wie man glaubt, die meiſten ſeiner ehemaligen Mitarbeiter in
en Kabinett aufnehmen könnte. Nur einen Nachfolger für
en Finanzminiſter müßte er finden. Als Erſatz würden befonders

zwei Politiker, nämlich Caillaux und Peret, genannt.

n n n mit 5 S vittern des Fingi ſchuſſes, des Senats und derKammer hat a rege n wer hnk ercgg mittag mit dem
Vorſitzenden der radikalen Kammerfraktion, dem Abgeordneten Cazals,
dem ehemaligen Handelsminiſter Chaumet und Ravult verhandelt. Vor
morgen nachmittag wird nach Havas der Präſident der Republik ſich
die Perſönlichkeit bernfen, der er die Kabinettsbildung anzudertrauen
ar Ravult Peret erklärte, daß er Briand als die Perſönlichkeit

etrachte, die unter den gegenwärtigen Umſtänden die Neubildung des
Kabinetts übernehmen könne.

Hie Ankurbelung der deutſchen Wirtſchaſt
Von Dr. Külz, Reichsminiſter des Jnnern.

Die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage muß jedenernſthaften PHolinter mit ſchwerer Sorge erfüllen. Zwei Millionen
ſind nicht nur ein weithin ſichtbares Zeichen wirtſchaft

lichen Tiefſtandes, ſondern ſie ſind auch eine ungeheure Belaſtung
der öffentlichen Finanzen und auf die Dauer ein nicht zu unter
r ſtaatspolitiſches Gefahrenzentrum. Hungernde Menſchen
werden niemals zufriedene Staatsbürger ſein können, im Gegenteil,
ſie werden immer geneigt ſein, dem politiſchen Radikalismus ihr Ohr
u leihen. Wenn bei der gegenwärtigen Erwerbsloſigkeit die breite
Kaſſe ſich bisher ruhiger verhält wie früher, ſo ſoll das dankbar

anerkannt werden, aber es darf gleichwohl nicht verkannt werden, daß
die Stimmung der Erwerbslofen bei langer Dauer der Erwerbs-
loſigkeit ſich naturnotwendig verſchlechtern müßte.

Aus allen dieſen Gründen müßte es die gegenwärtige Regierung
als eine ihrer vornehmſten Aufgaben betrachten, die Urſachen der Er
werbsloſigkeit zu beſeitigen und alles zu tun, was eine Belebung undHebung des daniederliegenden Wirtfcſaftslebens bringen kann. Die

Regierung iſt dabei vor großzügigen und verantwortungsſchweren
Maßnahmen nicht zurückgeſchreckt. Es wird ſelten in der politiſchen
Geſchichte vorgekommen ſein, daß ein Finanzminiſter auf ſechshundert
Millionen Steuerbetrag verzichtet. Und in der Tat iſt eine ſolche Maß
nahme auch nur verantwortbar, wenn man den feſten Glauben hat,
daß die um ſechshundert Millionen Mark Steuern entlaſtete deutſche
Wirtſchaft durch diefe und andere Maßnahmen einen derartigen Antrieb erhält, daß aus der wieder geſundenden Wirtſchaft ſich ſpäter

rn Steuerbeträge ergeben.
it einer Entlaſtung der Wirtſchaft von allzu ſtarkem Steuer

druck würde allein noch nichts Ausſchlaggebendes erreicht ſein. Des
wegen hat ſich die Regierung zu weiteren Maßnahmen entſchloſſen
Vor allem auf dem Gebiete der Exportförderung, weil eine Belebung
der Exportwirtſchaft gleichzeitig eine Beſſerung unſerer paſſiven
Handelsbilanz in ſich ſchließt. Die Ermöglichung großer Aufträge
aus Rußland an die deutſche Jnduſtrie wird gewiß ſchon in ver
tn kurzer Zeit Arbeitsmöglichkeit in weitem Umfange
ſchaffen. Aber auch die an die Reichsbahn gegebenen Kredite, die zur
Beſtreitung des r ehe Reparatur und Ergänzungsbedarfs
dienen, wird ſehr bald zu erheblichen Teilen in Lohnzahlungen an ein
zuſtellenden Arbeitskräften ſich auswirken. Hierzu kommt, daß die
wiederbeginnende landwirtſchaftliche Arbeit und die mit der milderen
d et einſetzende Bautätigkeit für Tauſende von Arbeitern eine

rwerbstätigkeit mit ſich bringen werden.
Jm ganzen werden es etwa fünfhundert Millionen Mark ſein

welche die Regierung zur Ankurbelung der Wirtſchaft im Wege der
Kreditgewährung oder im Wege der Bürgſchaftsübernahme für die
deutſche Wirtſchaft mobiliſiert. Der überwiegende Teil dieſer Summe
wird in dem inneren Wirtſchaftsleben in Geſtalt von Lohnzahluagen
erſcheinen. Das gleiche gilt für die im Wohnungsbau anzulegenden
Mittel, die aus dem Ertrag der Mietzinsſteuer kommen und auf etwa
70 Millionen Mark geſchätzt werden können. Ein Blick auf dieſe
Rieſenbeträge zeigt, daß man die Hoffnung haben darf, den Tief
ſtand der e kern überwunden zu haben und einer ſtändigen,
wenn pn 2 auch langſamen Beſſerung der Verhältniſſe entgegen
zu gehen.Die einmalige Hilfsmaßnahme der Regierung muß ſelbſtverſtänd
lich ihre Ergänzung in einer planmäßigen Wirtſchaftspolitik ſinden,
und hier iſt in erſter Linie notwendig, daß eine dem internationalen
Güteraustauſch auch im Jntereſſe Deutſchlands förderliche Handels
politik getrieben wird. Hier werden die nächſten Wochen und Monate
noch manches ſchwere Stück an Arbeit bringen, denn hier iſt nicht
allein die Haltung der deutſchen Regierung maßgebend, ſondern auch
die der andern an den Handelsverträgen beteiligten Länder Jmmer
hin darf man die Hoffnung haben, daß befriedigende Ergebniſſe auch
auf dieſem Gebiete erzielt werden.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. März.

Der Reichstag trat am Montag in die zweite Leſung des Etats
des Reichsfinanzminiſteriums ein Damit wurde die in des
Geſetzentwurfes über Steuermilderungen verbunden. Der ſozialdemo-
kratiſche Keil behandelte in dieſem Zuſammenhange noch
einmal die Unruhen in Bernkaſtel und wies darauf hin, daß ſich die
Steuerbehörden großer Unbeliebtheit erfreuten. Jm übrigen wünſchte
er, daß die Steuerliſten offengelegt würden. Den Deutſchnationalen
warf er vor, daß ſie im Haushaltsausſchuß an die Steuer
milderungen Bedenken geäußert hätten, nachher aber im Steueraus-
ſchuß ſo viele Anträge geſtellt hätten, daß man glauben konnte, ſie
wollten überhaupt die Steuern abſchaffen. Nach dem ſozialdemo-
kratiſchen Redner nahm ſofort der Reichsfinanzminiſter Dr Rein
hold das Wort, der noch einmal für ſeine Steuerpolitik mit Energie
eintrat. Er wies darauf hin, daß die Steuerſenkungen betrachtet
werden müßten im Rahmen des Programms der Reichsregierung im
Intereſſe der Wiederbelebung der irtſchaft nach einer überauschweren Kriſis. Die Stenerſenkungsvor ſchläge ſeien nicht etwa aus

bermut gemacht worden, ſondern aus wohl überlegten Gründen. Große
Heiterkeit erwecte es, als der Reichsfinanzminiſter erklärte er müſſe
ein politiſches Wunder verzeichnen. Dieſelben Deutſchnationalen, die
ſein Programm als einen Sprung ins Dunkle bezeichneten, hätten jetzt
e geſtellt, die weit über die Regierungsvorſchläge
hinausgehen. Die Steuermilderungsoorlagen wurden vom Miniſter
als eine Notmaßnahme, herausgeboren aus der Entwicklung der letzten
Zeit, bezeichnet. Scharfe Kritik am Programm des Reichsfinanz-
miniſters übte dann der deutſchnationale Abgeordnete Oberfohren,
der vor allem für eine Reform des Branntweinmonopols eintrat und
meinte die Branntweinmonopolverwaltung müßte ähnlich wie die
Reichsbahnberwaltung geſtellt werden. Von der Senkung der Umſatz
e verſpricht ſich der deutſchnationale Redner keine Ankurbelung
er Wirtſchaft. Soſort erhob ſich nochmals Reichsfinanzminiſter Dr

Reinhold und erklärte, er habe ein fertiges Werk übernommen und
abe infolgede ſen nur die Notmaßnahmen vorſchlagen können, die heute

ür die Wirt n ſeien. Er wandte ſich ſcharf dagegen,
aß die Deutſchnationalen ihm Parteipolitik vorgeworfen hätten. Er

könne darauf nur erwidern, daß es offenbar den Deutſchnationalen
unangenehm ſei, wenn der jetzige Finanzminiſter im Gegenſatz zum
früheren dem Volke Erleichterungen bringe. Er jedenfalls laſſe ſich
nur von dem Gedanken leiten, wie dem Volke und dem Vaterlande

werden könne Der Reichsfinanzminiſter konnte den lebhaften
eifall der Mitte und der Linken einſchließlich der Sozialdemokraten

entgegennehmen. Der Zentrumsabgeordnete Brüning ſtellte feſt,
daß es der Miniſter verſtanden habe, verſchiedene Bedenken des
e zu zerſtreuen. Die Stellung des Zentrums fixierte er
olgendermaßen
müſſe das Reichsbankgeſetz ſo geändert werden, daß Deutſchland von
der Reichsbank Summen erhalte, die nach der jetzigen Bankverfaſſun
nicht zur Verfügung ſtänden. Der Zentrumabgeordnete wandte ſi
dann nach rechts und erklärte, die Angriffe der Deutſchnationalen gegen
den jetzigen Reichsfinanzminiſter könne man nur deshalb verſtehen,
weil ſie nicht mehr in der Regierung ſitzen. Auch hier ſtimmte dieſer
Auffaſſung die Mitte und die Linke lebhaft zu.

Die Abwickelung des Volksbegehrens
n einem Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern wird

auf ein Rundſchreiben des Reichsminiſters des Jnnern an die Landes
regierungen vom 5. d. M. hingewieſen, aus dem der Amtliche Preußiſche
re die folgenden Punkte mitteilt

Die Abſchlußarbeiten der Gemeinde und unteren Verwaltungs
behörden ſind ſo zu beſchleunigen, daß die Abſtimmungsleiter tunlichſt
am Abend des 20. März im Beſitze der Meldungen ſind.

Die Behandlung der Einſprüche.
Die Behandlung der Einſprüche iſt nach Möglichkeit zu bechleunigen Es iſt darauf e die nſpriche we en

ichtzu e zur Eintragung ſpäteſtens am 24. März, für Gemeinden
imit nachträglicher Prüfung der d kern e ng ſpäteſtens amGan en die Gem erſ28. März erledigt ſind. Einſpr n die Genach Ablauf der Eintragungsfriſt er at oder die erſt nach

Ablauf der Eintragungsfriſt von der
erklärt worden ſind, ſind einer innerhalb der e e erfolgten

Eintragung gleich zu achten. Die Zahl derartiger Einſprüche haben
die Gemeindebehörden bis ſpäteſtens 29. März dem Abſtimmungsleiter
unmittelbar mitzuteilen. Um ihre Summe erhöht ſich in den einzelnenGemeinden die Zahl der als gültig anerkannten Unterſchriften

Die Abſtellung von Klagen.
Beſonders eindringlich weiſt der preußiſche Jnnenminiſter auf das

nachſtehende, vom Reichsminiſter des Jnnern am 2. d. M. an ihn
gerichtete Brieftelegramm hin: Reichsregierung legt großes Gewichtauf äußerlich glatten und reibungsloſen erlanf d Kollsbegehrens
Niemand darf Anlaß zu berechtigter Klage haben, daß ihm die Aus
übung des verfaſſungsmäßigen Eintragungsrechts durch mangelhafte
Maßnahmen unmöglich gemacht oder unbillig erſchwert worden ſei.

Hier dine keinen Unterſchied nach dem Jnhalt eines Volksbegehrens
geben. Bitte alle Gemeindebehörden und Aufſichtsbehörden anzuweiſen,
in allen Fragen nach dieſer Richtlinie zu handeln und bei Zuwider

charf einzuſchreiten. Dies gilt beſonders auch für die
eſtſetzung der Eintragungsſtunden und der Zahl der Räumlichkeiten

Der preußiſche Jnnenminiſter bringt dieſes Telegramm mit dem
Bemerken zur Kenntnis, daß alle R von Zuwiderhandlungen unddie zu ihrer Ahndung getroffenen Maßnahmen ihm l gntelleg ſind.

Während in den beiden erſten Tagen des Volksbegehrens in
Berlin nur rund 120 000 Stimmen nen wurden, erhbhte ſich
durch den Sonntag die Zahl der abgegebenen Stimmen auf 307 000.

alls wir keine innere Anleihe bekommen ſollten,

t eenre Lebhaft entwickelten ſie ſich u
förderungsgelegenheiten. Hierdurch ſowie durch

ſſicie ehörde für begründet großen Zahl von Ausnahmetarifen ſei es auch gelungen, einen Tett

Wichkiges vom Tage
Reichspoſtminiſter Stingl hat der Obertelegraphendirektion Bern

n Telegramm Zur glücklichen n der Fernabellinie Frankfurt--Baſel ſende ich der Obertelegraphendirektion die
beſten Wünſche und Grüße Möge das in gemeinſamer Arbeit ge
ſchaffene Werk die kulturellen und wirtſchaftlichen e r unſerer
Länder noch enger knüpfen, möge dieſe erſte zwiſchenſtgatliche Land
kabelverbindung als wichtiger Durchgangsweg zwiſchen Süd und Nord
der Auftakt geben für die Entwicklung eines alleuropäiſchen Fern
prenen deſſen unſer Erdteil zur Wiederaufrichtung der Wirtſchaft
o dringend bedarf.

C

Der oberſte Gerichtshof in Waſhington hat die Klage des Nord
deutſchen Lloyd gegen den amerikaniſchen Staat wegen der Übernahme
der Docks der North German Lloyd Dock Company in Hoboken durch
den Sequeſter abgewieſen.

n Darmſtadt demonſtrierten Montag mehrere tauſend Arbeitsloſe,

um für die Erhöhung der e e n n zumachen. Eine Kommiſſion von Arbeitsloſen begab ſich zum Ober
bürgermeiſter und proteſtierte dagegen, daß die Stadtverordneten
verſammlung, die über die Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützunzu beſtimmen habe, dieſe Woche nicht zuſammengetreten ſei und n

eine Verzögerung eintrete. Der Oberbürgermeiſter erklärte ſi
bereit, die Wünſche der Arbeitsloſen in der in dieſer Woche einzu
berufenden Sitzung des Finanzausſchuſſes zur Erledigung zu bringen.
Die Kommiſſion gab ſich damit zufrieden.

Wie die „Dresdener Neueſte Nachrichten“ hören, hat die Be
rufungsinſtanz im Prozeß des Juſtizrates Werthauer, Berlin, gegen
den ſächſiſchen Staat zugunſten ds Klägers entſchieden. Es handelt
ſich hierbei um eine Honorarforderung Werthauers für die von ihm
auf Verlangen des damaligen Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner wahr
n Rechtsberatung be der finanziellen Auseinanderſetzung

es ſächſiſchen Staates mit dem vormaligen Königshauſe. Jn der
Berufungsverhandlung wurde Dr. Zeigner als Zeuge vernommen und
bekundete, daß er den Auftrag als Etatsauftrag an Werthauer er
teilt habe.

e -—J-—Ö—ÖÜÜÖ
Es war zu erwarten, daß der Sonntag eine ſolche Erhöhung bringenwerde, da die Jnduſtriearbeiter ſich den freien Tag für dieſen Zweck
reſervierten. Nach dieſen Anfangsziffern kann kein Zweifel darüber
beſtehen, daß in GroßBerlin bis zum Ende der Liſteneintragung rund
eine halbe Million Stimmen erreicht ſein wird, und daß im Reiche
die Mindeſtziffer von 4 Millionen Stimmen zuſtande kommt.

Das erſte Geſchäftsſahr
der Reichsbahngeſellſchaft

Fortſchreitende Beſſerung der Verkehrsleiſtungen. Friſtgemäße
Zahlung der Reparationsleiſtungen.

Die Verwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft veröffentlicht
jetzt einen Vorbericht über ihr erſtes Geſchäftsjahr, das die Zeit
vom 1. Oktober 1924 bis zum 31. Dezember 1925, alſo 15 Monate
umfaßt. Jm einzelnen enthält der Bericht durchweg Angaben, die zum
größten Teil aus den laufenden Monatsberichten ſchon bekannt ſind.
Über die Finanzen wird ausgeführt, daß die Betriebsergebniſſe
für das abgelaufene Geſchäftsjahr noch nicht feſtſtehen. Nur ſo viel
läßt ſich jetzt ſchon ſagen, daß gegenüber dem Vorjahr die Verkehrs
leiſtungen im Geſchäftsjahr 1925 eine fortſchreitende Beſſerung zeigen,
die ſich im weſentlichen aus der Wiederinbetriebnahme der Rhein
und Ruhrbahnen ergibt.

Jm Perſonenverkehr haben ſich die Verbeſſerungen der Zugver
bindungen als wirtſchaftlich erwieſen. Jm Güterverkehr hat ſich
eine Zunahme der Verkehrsleiſtungen anfangs nur langſam bemerkbar

Verbeſſerung der Be

der an dem Kraftwagenverkehr verloren gegangenen Frachten zurück
zugewinnen. Was die Reparationsver pflichtungen an
betrifft, ſo iſt es im ganzen gelungen, neben den laufenden Betriebs
ausgaben und den Ausgaben für werbende Anlagen friſtgemäß die
Zahlungen für den Dienſt der Reparationsſchuldverſchreibungen zu
leiſten. Außer dieſen Ausgaben hat die Geſellſchaft für die Wieder
inſtandſetzung der Rhein und Ruhrbahnen erhebliche Mittel aufge
wendet. Der Bericht geht dann noch einmal ein auf die Verein
barungen mit dem Reparationsagenten, wonach ab
1. September 1925 die Reparationszahlungen monatlich gegen Dis
kontberechnungen anſtatt wie bis dahin halbjährlich erfolgen. Etwaige
Rückſtellungen aus 1925 ſollen zur Entlaſtung des Jahres 1926, das
einen unbefriedigenden Anfang genommen hat, verwandt werden.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Eine polniſche Liquidationsnote.
Warſchau, 9. März. (TU.) Die polniſche Regierung hat die

Reichsregierung benachrichtigt, daß ſie bereit ſei, die Liquidation der
Güter derjenigen Deutſchen einzuſtellen, die in Polen geboren ſind.
Ferner teilt die polniſche Regierung mit, daß ſie bereit ſei, die
Liquidation des Großbeſitzes über 40 000 Hektar und des Mittelbeſitzes
über 5000 Hektar einzuſtellen.

die Schaffung einer herige Ergebnis

Spaniſcher Erfolg in Marokko
Madrid, 9. März. (WTB.) Nach dem offiziellen ſpaniſchen

Kommunigque haben im Frontabſchnitt von Tetnan ſpaniſche Truppen
das Maſſiv BuSettung beſetzt, von dem aus die Geſchütze der Rif
leute Tetnan bombardiert haben. Es kam zu einem lebhaſten Kampf,
in dem die Spanier 6 Europäer und 20 Eingeborene verloren.

Luftfahrtfragen im engliſchen Unterhaus.
London, 9. März. (WTB.) Bei der Beratung des Budgets

der Luftflotte erklärte der Luftfahrtminiſter Samuel Hoare: Die Re
gierung nehme die Abrüſtungsfrage ſehr ernſt. Er betonte, es ſei ſein
Wunſch, alles zu tun, um gewiſſe Einſchränkungen in den Methoden
des Luftkrieges herbeizuführen. Wenn man die Dinge ſich ſelbſt über
laſſe, ſo werden ſie zur Zerſtörung der Ziviliſation führen. Hoare
erwähnte noch, daß die Flugzeuggeſchwader mit Fallſchirmen aus
gerüſtet werden ſollen, und daß bereits 727 Fallſchirme geliefert ſind.

Amerika und der Weltgerichtshof.
Waſhington, 9. März. (WTB.) Der Rechtsanwalt Benjamin

Catchings hatte beim oberſten Gerichtshof den Antrag geſtellt, den Bei
tritt der Vereinigten Staaten zum Haagger internationalen Gerichtshof
für verfaſſungswidrig zu erklären. Dieſer Antrag wurde abgelehnt.

Ständige Zeppelinverbindung Amerika-Europa.
Neuyork, 9. März. (TU.) Nach Agenturmeldungen werden

unter der Beteiligung privater amerikaniſcher Kapitariſten Pläne für
eine dauernde Zeppelinverbindung zwiſchen Amexika und Europa ge
prüft. U. a. ſollen Ford, Guggenheim und Rogckefeller an dieſen
Plänen intereſſiert ſein. Es verlautet, daß man ſich auch in Waſhing
toner amtlichen Kreiſen ſtark für dieſe Pläne intereſſiert.

Die Kämpfe um Tientſin.
Peking, 9. März. (WTB.) Geſtern und heute beſchoſſen Ka

nonenboote der verbündeten Streitkräfte die Takuforts, die das Feuer
erwiderten. Die ausländiſchen Frauen und Kinder flüchteten nach
Tientſin. 5000 Mann der Schantung- Truppen ſind in Peitang ge
landet und haben den Vormarſch am Sanho landeinwärts angetreten,
um der Nationalarmee die Eiſenbahnverbindungen abzuſchneiden. Sie
ſtießen mit einer Kno Min Tſchun-Brigade zuſammen: es kam zu einer
Schlacht, über deren Ausgang nichts bekannt iſt. Jn den Abendſtunden
trafen viele Verwundete der Nationalarmee in Tientſin ein. Jn
Jung Ping Fu ſind 20000 Mann verbündete Truppen eingetroffen.
Man erwartet, daß es bei Lan Tſchau zu einem Zuſammenſtoß kommen
wird. Südlich von Tientſin nähert ſich die Kavallerie Lu Tſchung
Lins der Stadt Tſang Tſchau, wo die Hauptmacht Lu Tſchung Lis ſteht.

Miniſterwechſel in Amerika?
Meldungen aus n vor verſichern mit Beſtimmtheit, daß der

Präſident Coolidge ſein Kabinett umbilden will. An Stelle des Schatz
Phenes (Finanzminiſters) Mellon ſoll Morrow, an Stelle des Staats
ekretärs (Außenminiſters) Kellogg ſoll der jetzige Botſchafter in

London, Houghton, treten, der bekanntlich früher Botſchafter in Berlin
war und ſich große Verdienſte um die europäiſche Friedenspolitik in
aller Stille erworben hat. Ob freilich die Vermutung berechtigt iſt,
daß Houghton als Leiter der amerikaniſchen Außenpolitik eine An
näherung Amerikas an den Völkerbund vollziehen würde, ſteht dahin.

Heutſchland

Der Reichsernährungsminiſter wieder im Amt.
Berlin, 9. März. (TU Der Reichsminiſter für r

und Landwirtſchaft, Dr. Haslinde iſt von ſeinem Krankheitsurlau
zurückgekehrt und hat heute die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen

Die Zeppelin-Eckener-Spende.
Berlin, 9. März. (WTVB.) Von den insgeſamt erforderlichen rund

4 Millionen Mark ſind bereits rund 2 300 000 Mark durch das bis
7 p 4 7
aller Energie fort
Zeppelin G. m. b. H. in Friedrichshafen, die bereits mit dem Ban des
Luftſchiffes begonnen hat, 500 000 Mark als erſte Baurate zu über
weiſen

Ein Fememordprozeß vor dem Staatsgerichtshof.
Bexlin, 9. März. (Priv.-Tel.) Jn dem Fememordprozeß, der

am 16. März vor dem Landsberger Schwurgericht beginnen ſollte, war,
wie gemeldet, der Termin zur Hauptverhandlung wieder abgeſetzt
worden, da die Staatsanwaltſchaft weitere Erhebungen zur Feſtſtellung
etwaiger hochverräteriſcher Beſtrebungen der Angeſchuldigten treffen
wollte. Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr wie die Blätter melden,
den Antrag geſtellt, die Sache an den Staatsgerichtshof zu verweiſen

Verfahren gegen Hitler und Genoſſen.
München, 9. März. (WTB) Wie die „Münchener Poſt“ hört,

hat die Staatsanwaltſchaft in München gegen Hitler und Genoſſen
ein Verfahren eingeleitet, im ammenhange mit der Sprengung der
letzten Verſammlung der Deulſchvölkiſchen in München.

Nur eine Kölner Meſſe in dieſem Jahr.
Köln a. Rh., 9. März. (WTVB.) Da die Leipziger Frühjahrs-

meſſe die ſchwere Arbeitskriſe, in der ſich die deutſche Jnduſtrie immer
noch befindet, beſtätigt hat, hat die Leitung der Kölner Meſſe be
ſchloſſen, die Kölner Frühjahrsmeſſe ausfallen zu laſſen, und in dieſem

Jahre neben verſchiedenen Sonderveranſtaltungen nur eine große
Meſſe in der Zeit vom 12. bis 19. September abzuhalten.

Theaterverein Mer eburg
Hauptmann: Der Biberpelz.

de der Korinth Ausſtellung der Berliner Nationalgalerie hängt
ein Hauptmann-Bild, das den Dichter aus der Zeit des „Biberpelzes“
hie den feinnervigen, den ſenſiblen Beobachter und Lauſcher, den

Leiſter des Milieus, der in ſeinen beſten Werken doch viel mehr iſt
als der gewandte, feine Schilderer und Kleinmaler, viel mehr als der
Schöpfer bühnenwirkſamer, flotter Typen nämlich der Se her, der
Träumer, der Schöpfer großer Geſichte, der Dichter.

Jm „Biberpelz“ er der Bühnenſchriftſteller, für ſeine S
der rebolutionäre Bühnenmeiſter, der für das deutſche Theater den
Realismus zum Siege führte und damit in der Geſchichte der Theater
kunſt eine unentbehrliche Miſſion erfüllte. Auch heute noch, angeſichts
der großen Unſicherheit der modernen Produktion wird man ſich immer
wieder an dieſem glänzend durchgeführten Realismus orientieren
müſſen. Dabei ſteht dieſes Stück an erſter Stelle wegen ſeiner unver
r Milieuſchilderung, in der mit gleicher Kraft Typen

De und differenzierteſte Schilderung der Wirklichkeit erreicht iſt.
Trotz dem unwirkſamen Schluß, der das Ganze ſchließlich in der
Stüdie ſtecken bleiben läßt, als einer bloßen Szenenreihe.

Die Truppe des Bühnenvolksbundes ſpielte famos, wenn man von
den mißlungenen Verſuchen abſieht, zu berlinern, den richtigen Spree
jargon hatte nur die keſſe Adelheid (Lena r die man ſich
wird merken müſſen. Dagegen gab die Mutter Wolffen (Marie
Dalldorf) den Verſuch, Moabiter Abſtammung rn e werr
bald zugunſten ihres gewachſenen Leipziger Dialektes auf, was ihrer
prächtigen Charakterdarſtellung nur nützte, denn nun konnte ſie un
befangen lospoltern, während ſie am Anfang überlegend zögerte. Nach
ihr gebührt der Ruhm dem Baron Direktor Hepner) Wem ſah
er nur ähnlich mit ſeinem ſtiliſierten Schnurrbart, und ſeiner unnach-
ahmlichen Art, das Profil zu zeigen Ach, man hat dieſe Sorte oft
erlebt. Recht gut war auch der aufgeregte „Staatsbürger“, Rentier
Krüger (Robert Zimmermann), er hatte den richtigen Amts
tubenfimmel, „pochte“ buchſtäblich auf ſein Recht mit ſeiner über
prudelnden, überſtürzten Art. Auch die übrigen Darſteller waren auf
er Höhe. Zum Teil etwas provinzlich überzeichnet, was im Publikum

aber niemand übelnahm. Das Tempo war gut, und wenn die hammer
ſchlaggewürzten Pauſen recht lang waren, ſo bedenete dieſe Länge doch
nur eine wirkſame Demonſtration zu der Mahnung in der Anzeige auf
dem Programm unten rechts „Unterſtützt den Stadthallen bau
Wirklich, es wird Zeit. Schon kommt es in der Garderobe zu Kontra
r und ehelichen Offenbarungen, die zu dem „Geiſt“ der ter
Märzverhandlungen in fühlbarem Widerſpruch ſtehen.

Kammermuſikabend des Prisca-Quartetts
Beethoven: Streichquartett e-Moll op. 59 Nr. 2.
Hugo Wolf: Jtalieniſche Serenade.
Schubert: Streichquartett d Moll op. posth.

Was beim PriscaQuartett am meiſten in Erſtaunen ſeßt, iſt
n überlegene Stilſi S mit der die beſonderen Eigentümlich-
eiten jedes einzelnen Werkes r und in ein Ganzes gefaßt
werden. Bei dem Beethoven „der mittleren Periode wird ſonſt meiſt
die ſtarke Einſtellung auf techniſche und ſormale Probleme überſehen
Aber von ſeinen rungen in der Klaviertechnik und im großen
Orcheſterſtil ſtrahlt die Tendenz, die Jnſtrumente his zur letzten Mög
lichkeit auszunühen, auf die übrigen r ruppen ſeines
Werkeseaus. Sie erſtarrt zwar niemals zu akademiſcher Glätte, noch
entartet ſie in t Außerlichkeiten und in virtuoſe Spielerei, aber
ſie iſt doch fühlbar vorhanden Spielfreudigkeit hat man ſie mit nichtn glücklichem Ausdruck genannt. Das Frisca Ouariert hob dieſen
Charakter deutlich ins Licht, im Gegenſatz zu dem Verfähren des
HKöngler-Quartetts, das trotz aller feinen Abſtufung doch immer ins
Klaſſiſche n iert. Diesmal erklang Beethoven ganz aus elementarer
Leidenſchaftlichkeit, manchmal im Ton ganz und verbiſſen,
heftig und ſchwer akzentuiert im Rhythmus; das e dagegen
ganz locker und m in einem nie gehörten Tempo ln end.

Danach Hugo Wolf, der merkwürdigſte aller deutſchen Muſiker,
der ſtets wie ein Geiſer des Yellowſtoneparkes arbeitete, bald im breiten
hitzigen Strahl ſeine ine Kraft emporpreſſend, bald tot und
öde daliegend in qualvollem Warten. Er war mpreſſioniſt in derreinſten d Jmmer war zuerſt ein Eindruck da, der mit Muſik
ſich überkleidet, in Muſik untertaucht, kg ſchließlich ganz in Muſik
verwandelt. Ein Gedicht iſt meiſt der Keim, und Lieder ſind das
meiſte in nen Werk. Was ihn aber bedeutend macht, iſt die voll
kommene ilgung dieſes Schaffensweges im Werk wenn wir es nicht
wüßten, an den Kompoſitionen wäre ihre Entſtehungsweiſe nicht zu
erkennen. Dramatiſcher Schwung fehlt ihm ganz, und nicht umſonſt
mußte ſeine Oper problematiſch bleiben. Jn der italieniſchen Serenade
aber hält ein feſter, vorweg gegebener Stimmungsgehalt das Ganzezuſammen; er gibt dem erkchen an Reiz nächtliches Raunen
und Wiſpern, brünſtiger Guitarrenklang, eine lockende Melodie, ein
ganz klein wenig geſpreizt und gravitätiſch. Alles aber iſt in einen
ünendlichen Duft aufgelöſt, der durch alle Poren dringt und alle Sinne
berührt. Das Prisca-Quartett ſpielte die Serenade ſo wundervoll,
datz ſie da eapo gegeben werden mußte; und das zweitemal büßte ſie
nichts von ihrem Schimmer ein.

Am geſchloſſenſten, ſtärkſten und edelſten aber war die Geſtaltung
des Schubertſchen Quartetts. Den Andanteſatz mit den Variationen

über das Motiv aus dem Liede „Der Tod und das Mädchen“, dieſen
ſüßen, entrückten Geſang aus der Todesüberwindung durch freundliche
Hingabe, hörte ich noch niemals ſo ergreifend Ganz r und lind,

anz beruhigend und beſeligend. der Tod als Freund und Erlöſer vonr irdiſcher Wallfahrt. Und in den übrigen Sätzen pulſt wieder

as Leben, unbekümmert, e und froh
Um abſchließend ein Werturteil zu geben: das Prisca-Quartett

e ohne jeden Zweifel zu den wenigen Kammermuſikvereinigungen
allererſter Potenz, übernationaler Bedeutung Es hat für ſich den Vor
teil jugendlicher Kraft und weiter Entwicklungsmöglichkeit. Seine
Gemeinde in Halle iſt noch klein, aber um ſo wichtiger, da noch keine
geſellſchaftlichen Allüren mitſpielen wie beim Klingler-Quartett, das
viermal in einem Winter einen Saal faſt zu füllen bermag, in Berlin

gar achtmal. Rudolf Dongath.
Berliner Staats und Domchor

Leitung: Hugo Rüdel.
Hugo Rüdel läßt ſeinen Chor weſentlich anders S als unſer

Karl Klanert Karl Klonert arbeitet jede kleinſte Schmiegung und
Schwingung in Melodie, Rhythmus und Stärkegrad klar heraus bis
r Uberwucherung der Hauptſtruktur. Hugo Rüdel u betont
ie große e en Linie, der ſich alles übrige unnachſichtlich unter

ordnen muß. lanerts n hat deshalb einen weſentlich
er en Charakter, Rüdels Jnterpretation iſt ausſchließlich von
künſtleriſchen Prinzipien geleitet. Klanert ſtellt ſich hauptſächlich auf
den Text ein, Rüdel auf die muſikaliſche Struktur Deshal
die Chöre unter Rüdel vollkommen geſchloſſen, wenn auch das naive
Publikum weniger Verſtändnis gewinnt, da es des Anhalts an einen
eingängigen Wortlaut bedarf. Die Selbſtändigkeit der einzelnen
Stimmen in der Polyphonie wird nicht um einer harmoniſchen Ord
nung willen beeinträchtigt; ſo erſcheint namentlich Bach „moderner“
als wir ihn gewöhnt ſind.

Die Sätze aus der deutſchen Singmeſſe von Joſeph Hacs nach
Worten des Angelus Sileſius erwieſen wiederum hre natürliche Friſche
Die Stärke dieſes Werkes wird jetzt allgemein überſchätzt, aber eines
an ihm iſt durchaus erfreulich Er iſt von einer ganz urſprünglichen
Naivität ſowohl in der Geſinnung wie in der muſikaliſchen Exfindung
Seine Grundhaltung erinnert an Haydn, wenn auch der Reichtum
en leſe weitaus geringer iſt. Er ſcheut ſich durchaus nicht
remde Motive zu übernehmen. Aber es ſchadet nichts

Oscar Rebling ſpielte auf der Orgel
Fuge in aMoll, nicht immer ganz feſt im Rhythmus, und Regers
erſte Orgelſonate mit ſtarker Farbigkeit und überlegener Spieltechnik.

Rudolf Donath.

Keſichert. Die Sammlung wird mit
orkgeſeht. Es wurde beſchloſſen, der Luſtſchiffvaue

wirken

uxtehudes Präludium und
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Drucſehter e. eUnd wie manche Leſer darauf reagieren.
Außer Viſitenkarten und Konſervenglas-Etiketten gibt es wohl

kaum fehlerfrei erzeugte Druckprodukte,
m Laien mag dieſe Behauptung übertrieben erſcheinen. Jhm

fehlt der Blick des Korrektors. Wer ſich jedoch beruflich wegen
Druckfehlern zu balgen hat, der weiß es beſſer.

Der Druckfehler tritt als Selbſtverſtändliches, Urwüchſiges auf.
Als „Schreibfehler“ exiſtierte er ſchon vor Erfindung der Buchdruckerkunſt. Doch was iſt ein einziger, armſeliger Schreitſehler gegen

den vieltauſendfach wiederholten Druckfehler, der zudem mit einer
dem Vorurteil der Menge imponierenden Autorität behauptet, er

be recht, weil nun, weil er eben ſchwarz auf weiß, weil er auf
edrucktem Papier ſteht.

Humoriſtiſche Druckfehler ſind mitunter um vieles witziger wie
das, was die Autoren auszudrücken beabſichtigten; oft ſind ſie un
anſtändig. (Gott und Profeſſor Freud, weiß, an was die Setzer

ken.) Bekannt ſind die „berühmten“ Druckfehler, die politiſche
und ſachliche Folgen nach ſich zogen.

eute ſind die Beſtimmungen der Zenſur (wenigſtens in Deutſch
land nicht mehr ſo drakoniſch, daß ein politiſcher Schriftſteller wegen
eines unverſchuldeten Druckfehlers eingelocht werden könnte.

Es gibt Leſer von Tageszeitungen, die kein ſchöneres
kennen, als nach Korrektur-Vergeßlichkeiten in ihrem

Leibblatt zu forſchen. Die Mühe lohnt ſich. Jn der Haſt des Be
triebes können nicht alle Fehler vermieden werden. Wer einmal die
Technik der Drucklegung mit eigenen Augen geſehen, weiß das.

Iſt es nicht ſchön, ſich über den er Redakteur“ erhaben zu
fühlen, dem dann in belehrenden Briefen ſeine „Flüchtigkeitsfehler“

werden! Meiſt anonym, um einer Antwort auszu
weichen.

Da jedoch viele Menſchen, nur um ihr Selbſtgefühl zu heben,
Zeitung leſen, ſei ihnen auch dieſe harmloſe Freude vergönnt.

Hoffentlich iſt dieſer kleine Artikel fehlerfrei geraten; denn wenn
man den Druckfehlerteufel an die Wand malt, ſpringt er behend aus

dem Segeerkaſten. W. Sch.
Privatmann Guſtav Schwendler, eine weit über die Grenzen

unſerer Stadt bekannte Perſönlichkeit, iſt am 5. d. M. in Magdeburg
aus dieſem Leben geſchieden. Sein geſchäftlicher Wirkungskreis führte
ihn oft in die nähere und fernere Umgebung, und hier benutzte er
jede Gelegenheit, um für ſeinen Verein ehemaliger Artilleriſten, dem
er ein opferfreudiges, langjähriges Mitglied war, junge und alte
Kameraden zu werben. Auch unſerer Bürger-Scheiben Schützengilde
hat er über 27 Jahre angehört. Sein umgängliches Weſen machte ihn
überall beliebt, und ſo wird man das Andenken an Vater Schwendler
gewiß in Ehren halten.

Perſonalien. Gewerbeaſſeſſor Zeißig von der hieſigen Be
irksregierung iſt zum Gewerberat ernannt und nach Stolp in
ommern verſetzt worden. Der Regierungsbaurat Ehrhardt vom

ieſigen Landeskulturamt wurde als Regierungs und Baurat nach
Lagdeburg verſetzt.

Vorübergehende Erhöhung der Höchſtſätze in der Erwerbsloſen
rſorge. Bei dem Beſchluß, den der e am 20. Februar d. J.

über die Erhöhung der Höchſtſätze in der ws in e gefaßt
t, hat er in einer Entſchließung noch beſonders zum Ausdruck ge

racht, die Reichsregierung möge mit allem Nachdruck bei den Ländern
dahin wirken, daß eine unberechtigte er m der Erwerbsloſen
fürſorge bekämpft und jede Möglichkeit zur Arbeitsaufnahme vor
r wird. Der Reichsarbeitsminiſter weiſt die oberſten Landes

hörden darauf hin, daß es ihm dringend notwendig erſcheint, bei der
Mitteilung der neuen an den Gemeinden erneut in Er
innerung zu rufen, daß überſchreitungen der Höchſtſätze aus Mitteln
des Gemeinden nach S l der h Erwerbsloſenfürſorge
unzuläſſig ſind. Das d guch von Nakurglzuwendungen, die ohne
Prüfung des individuellen Bedürfniſſes gewährt werden.

Soſortige Weiterführung der Neubautätigkeit. Der Amtl.
Pr. Preſſedienſt teilt mit Um den in ſchwerer wirtſchaftlicher Lage
befindlichen Gemeinden die ſofortige Weiterführung der Neubautätig
keit nach en h zu evrleichtern und ſie damit in den Stand zu
ſeten, einen Tei ihrer Arbeitsloſen im Baugewerbe zu beſchäftigen,

ſich die Preußiſche Staatsbank auf Anregung der Staatsregierung
reit erklärt, auf das in den nächſten Monaten zu erwartende ge

meindliche Aufkommen an allgemeiner Hauszinsſteuer für die Neu
bautätigkeit Vorſchüſſe von im ganzen etwa 50 Millionen
Reichsmark zur Verfügung zu ſtellen. Die Anträge der Ge
meinden ſollen mit möglichſter Beſchleunigung der Staatsbank vor
gelegt werden, um die Gelder ſo ſchnell wie möglich der Wirtſchaft
nutzbar zu machen.

Der Abbau der privaten Vorſchnlen. Wie der Amtl. Pr. Preſſe
dienſt der Antwort des preuß. Unterrichtsminiſters ſt eine Kleine
Anfrage entnimmt, iſt die Aufnahme von Schulneulingen in die
privaten Vorſchulen nochmals Oſtern 1926 geſtattet
worden. Die Behebung etwaiger durch den künftigen Abbau ent
e wirtſchaftlichen Fern bildet den Gegenſtand von Verhand
ungen zwiſchen den Ländern und dem Reich. Uber die Zahl der
abzubauenden Vorſchulklaſſen. und die Zahl der Lehrer und
Lehrerinnen, die hiervon betroffen werden, hat der Miniſter eine Feſt
ſtellung angeordnet.

Die Ergebniſſe der Hengſtnachkörung ſowie der Körung
ber Hengſte warmblütigen Schlages, 1926 werden derr Koſten wegen in der „Landw. Wochenſchrift nicht veröffentlicht.

Sie liegen bei den Landratsämtern und bei den Begzirkstierzucht
inſpektionen zur Einſichtnahme aus.

Die Hygiene der Bahnhofswirtſchaften. Die von dem Perſonalder Bahnhofswirtſchaften während des Aufenthalts der zie den

Fahrgäſten feilgebotenen Lebensmittel ſind der e vnders
ausgefeht. Soweit derartige Eßwaren noch nicht in einer Umhüllung,
die ſie gegen Verureintgung ſchützt, ſich befinden, ſoll zukünftig
nach einer Anordnung der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft be
onders darauf geachtet werden, daß ſie r in hygieniſch einwand
reier Weiſe verkauft werden. Belegte Brote der Brötchen
werden daher auf den Bahnſteigen der Deutſchen Reichsbahn während
des Aufenthaltes der Züge den Fahrgäſten in Papier verpackt
angeboten werden.

d S der trigonometriſchen Punkte. Die Beſitzer der um die
errichteten Marlſteine liegenden r werden erneut darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Markſteinſchutzflächen, dasiſt die kreisförmige Bodenfläche von 2 Ouadratmetern um den Mark

ſtein, Eigentum des Staates und von der Bewirtſchaftung aus
geſchloſſen iſt Dieſe Schutzfläche darf nicht vom Pfluge berührt, auch
Richt geeggt werden. Beſchädigungen und Zerſtörungen von Schutzächen ſowie der Mark Stegel unterliegen der Beſtrafung nach

s 304 und 370 Abſ. 1 RStréB.
Einen unſguberen Eindruck macht ſchon ſeit längerre Zeit diebffentliche Bedürfnisanſtalt im Gemeinſ S einer Ecke

liegt ein Haufen Papier, Zigarettenſchachteln uſw., und eine Scheibe
in der Eingangstür iſt zertrümmert. Währenddem die anderen öffent
lichen Bedürfnisanſtaälten täglich gereinigt werden und immer einen
ſauberen Eindruck machen, iſt dieſe Anſtalt ſchon wochenlang nicht ge
reinigt. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, dieſem Zuſtand ein
Ende zu bereiten.

Der Beſuch des Jahrmarkts am geſtrigen Nachmittag warnicht der ſonſt am erſten We übliche ſtarke e en ghrang War

r hier r 9 de de men Stand ans di t Menge, ſo n
ganzen der uch doch merklich zu wünſchen übrig r allemi i ehe ner. d tet war roß,

eute
vormittag ſetzte der 53 des Marktes nur zögernd ein.
Sturm drohte die Verkaufsſtände umzureißen. Gegen Mittag belebte
ſich der Marktverkehr.

Die Gründung einer Ortsgruppe des ArbeiterRadioBundes
Deutſchlands ſoll, wie aus dem Anzeigenteil iſt, am Mittwoch
gbend im Tivoli ſtattfinden. Von Freitag bis Sonntag wird im
Volkspark in Halle eine Bundesausſtellung von ſelbſtgefertigten Ge
räten gezeigt werden. Eintrittskarten können im Radiohaus Keller,
Obere Breite Straße, gelöſt werden.

Waſſer und Gas. Nachdem Stadtv. K

Merſeburg, 8. März 1926.
Die Etatsberatungen bedeuten in jedem Jahre den Höhepunkt der

Tätigkeit unſerer Stadtväter. Gilt es doch, die Richtlinien für die
Arbeit eines neuen Jahres aufzuſtellen und leider auch die
Steuern zu bewilligen. J vorher hat man ſt in Deputationen
und Kommiſſionen und in Magiſtratsberatungen über die Geſtaltung
des Haushaltsplanes beſchäftigt. Da iſt es dann natürlich, daß es zugroßen Umwälzungen bei der Seratung im Plenum nicht mehr kommt.

Der Auftakt iſt friedlich. Die erſten 9 Haushaltungspläne machen
wenig Schwierigkeiten. Ein Teil wird debattelos genehmigt, während
bei den übrigen die Redeſchlacht zumeiſt nur um Kleinigkeiten eht.
Für die Nichteingeweihten iſt es eine UÜberraſchung, zu hören, wie beimKrankenhausetat der Feuerwehrdezernent antwortet, als es ſich um

das Krankenauto handelt. Hochpolitiſch wird man nur bei der Be
ratung der Vermögens und Schuldenverwaltung. Stadtv. Koenen
bringt in einer halbſtündigen Rede ſtädtiſche Werke und Welfen in
einen Topf. Die furchtbare Verkehrsfalle am Neumarkts-
tor wird nun hoffentlich die längſte Zeit. Menſchenleben bedroht
haben. Die Stadtväter waren ſich einig, daß hier Abhilfe geſchaffen
werden muß. Eine ideale Behebung der Verkehrsnot an dieſer Stelle
bringt die Neuregelung nicht. Sie iſt lediglich ein Kompromiß mit
der allgemeinen Finanznot. Erfreulich iſt auch die bevorſtehende Er
weiterung des ſtädtiſchen Beide Arbeiten ſind geeignet,
wieder einen Teil unſerer Erwerbsloſen in den Produktionsprozeß ein
zureihen.
Mit Genugtuung kann man es begrüßen, daß die Stadtväter von
ihrer Gewohnheit, See zu veranftalten, gänzlich abgekommen
ſind. Wenn man vier Stunden angeſpannt ehrenamtlich im Dienſte
der ar ewirkt hat, dann iſt man abgeſpannt und hat einwohlverdientes Recht Schluß zu machen mit der Arbeit und ſeinen

Abendſchoppen zu trinken

Haushaltsplanberatungen
Gleich die erſte Vorlage über die Ruhegehalts- und

Hinterbliebenen Verſorgung führt zu einer Debatte.
Stadtv. Koenen (Kömm.) verlangt eine Erhöhung der Unter
ſtützungsſätze für die Altersrentner der Stadt. Oberbürgermeiſter
Her tzog weiſt in ſeiner Antwort darauf hin, daß als Stichtag füx die
r des Etats der 1. Dezember 1925 gewählt iſt. Eine Neuregelung des Ruhegehaltsweſens werde in naeſſter Zeit das Haus be

ſchäftigen. Stadtv. Koenen ſtellt den Antrag, als Ruhegeld den
fachen Betrag von dem in den Haushaltsplan einzuſetzen, was im
Vorjahre an Ruhegeld für ſtädtiſche Arbeiter ausgegeben worden iſt.
Oberbürgermeiſter s dere empfiehlt, den Haushaltsplan un
verändert zu laſſen, und daneben einen Beſchluß zu faſſen, wonach der
Magiſtrat erſucht wird, in Kürze eine neue Norm für die Ruhegehalts
verſorgung der ſtädtiſchen Arbeiter re die eine Erhöhung der
jetzigen Sätze vorſteht. Stadtv. Teller ſchlägt vor, der Anregung
des Oberbürgermeiſters gemäß den Haushalt unverändert zu laſſen
und einen entſprechenden Antrag anzunehmen, der den Magiſtrat um
ſchnelle Aufbeſſerung der Ruhegelder der ſtädtiſchen Arbeiter erſucht.
Stadtp. Koenen, mißtraut dem ehren und beſteht auf
ſeinen Antrag. Oberbürgermeiſter Hertzog macht einen zweiten
Vermittlungsvorſchlag: den Etat unverändert zu laſſen und den Antra
anzunehmen, wonach eine Neuregelung alsbald vorgenommen wird un
die entſtehenden Mehrkoſten aus dem außerordentlichen Etat zu decken
ſind. Der Antrag Koenen wird gegen die Stimmen der Kom
muniſten und Sozialdemokraten abgelehnt, der Etat mit dem vom
Oberbürgermeiſter vorgeſchlagenen Zuſatzantrag angenommen.

Uber den
Haushaltsplan des Krankenhauſes

referiert Stadtv.- Vorſteher Junker. Nach einer kurzen Debatte
über das Kranlenauto und die Arztekoſten in der 2. Klaſſe wird der
Etat einſtimmig genehmigt.

Eine längere Ausſprache entſteht bei den Beratungen über den
Haushaltsplan der Fenerwehr.

Stadtv. Henneberg weiſt auf die bei der letzten Feuer
wehrübung herausgeſtellten Mängel in der Alarm- Ein
richtung hin und fragt an, wie keuer eine moderne Alarmanlage
ſich ſtellen würde. Stadtrat Wenſchek ſchätzt die Einrichtung auf
5 0 M. Stadtb. Scheibe (Dem.) erklärt, daß man ſich auch in
anderen Städten gegenwärtig mit dem Problem der Alarmierung der
Wehrleute befaßt. Eine elektriſche Alaxmanlage hat er einen
Nachteil, als tagsüber nur ein geringer h der Wehrleute in
ihrer Wohnung zu erreichen ſei Die Angelegenheit werde jedoch auf
merkſam geprüft. Nach weiterer Debatte, an der ſich Oberbürger
meiſter Hertzog, Stadtrat Wenſchek, Stadtv. Scheibe und
Freiberger beteiligen, wird der Etat angenommen. Die Frage der
Schaffung einer modernen Alarmanlage bleibt vorerſt noch ungelöſt.

Der Haushaltsplan der Vermögens und Schuldenverwaltung,
über den Stadtvy. Schwanert (Dn,) berichtet, gibt dem Stadtv.
Koenen (Komm.) Anlaß zu ſcharfen Angriffen auf die Preispolitik
der ſtädtiſchen Werke. Ex beankragt, den Reingewinn der ſtädtiſchen
Werke in Höhe von 170 000 M. zu ſtreichen und zur Aufbeſſerung der
Löhne ſowie zur Herabſetzung der Preiſe für Strom, Waſſer und Gas
zu verwenden. Stadtv. Geske als auch Oberbürgermeiſter Herzog
widerlegen die Ausführungen des Stadtv. Koenen. Seine Vorſchläge
baſieren auf teilweiſe falcher Grundlage. Werden die 170 900 M., die

Balancierung des Haushaltsetats unbedingt notwendig ſind, ge
trichen, dann muß die Grundwertſteuer erhöht werden, was noch viel
unſoziaker wäre, als eine Beibehaltung der jetzigen Preiſe für Strom,

as. venen noch einmal für feine
Anſchauung eintritt, iſt die Ausſprache erſchöpft. Die Abſtimmung
über den Antrag Koenen, auf Streichung von 170 000 M. Reingewinn
und Miete der ſtädtiſchen Werke, wird gegen die Stimmen der Sozial
demokraten und Kommuniſten abgelehnt. Dagegen wird der Haus
haltsplan unverändert angenommen.

KanaliſaätionsDie Beratung des Etats derverwaltung wird mit der Vorlage über
Feſtſetzung der Kanalbenutzungsgebühr für 1926

r die die Beibehaltung des bisherigen Satzes vorſteht. Den
ntrag des Stadtv. Rrtetze

e rErwerbsloſenverſammlung
Am Dir vomittag r im Tivoli eine Erwerbsloſenverſamm

lung ſtatt. Der kleine Saal des Tivoli war überfüllt. Der Erwerbs
loſenrat Kummer- Polen z leitete die Verſammlung. Er ging
auf die Frage der Arbeitvergebung durch die Stadt an die Erwerbs
loſen ein, die als ſogenannte Notſtandsarbeiter e werden.
Damit die in nächſter Zeit vor der Ausſteuerung ſtehenden Erwerbs
loſen davor bewahrt werden, daß ſie nicht mittellos bleiben, ſoll ein
Wechſel der Notſtandsarbeiter beantragt werden. Und zwar wird vor
geſchlagen, daß 200 Notſtandsarbeiter durch 200 Erwerbsloſe aus
n t werden. Gleichzeitig wird ein höherer als der bisher gezahlte
Lohn gefordert werden; als Norm nimmt man 70 Pf. Grundlohn an.

d die in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen
vtſtandsarbeiten, die Erweiterung der Waterloobrücke und den

n er ſollen vor allem Erwerbsloſe beſchäftigt werden bei
Tariflohn.
e an, in der über die Haltung der Erwerbsloſen geſprochen
wurde, wenn der e Lohn von der Stadt nicht gewährt würde.
In die Diskuſſion, die ſich ſchließlich in eine Polemik zwiſchen Orga
niſierten und c entwickelte, griff ſchlichtend auch Stadt
rat Wenſchek ein. Er warnte auch davbor, ſich übermäßige Fr.
nung von dem Auswechſel der Notſtandsarbeiter zu machen, da viele
der jetzigen Notſtandsarbeiter Ausgeſteuerte ſeien. Nachdem noch ver
ſchiedene Anfragen aus der n beſprochen worden waren,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Für die Verlegung des Jahrmarktes
nach dem Nulandtplatz

Der Reichsverband ambulgnter Gewerbetreibender, Ortsgruppe Merſeburg, hielt geſtern abend in der
ne eine Verſammlung ab, um Stellung zu nehmen über die
Verlegung des Jahrmarktes nach dem Nulandtplatz. Durch die Bei
behaltung des jetzigen Jahrmarktes auf dem Marktplatz und die da

den Erneuerungsſtock bekämpfen Stadtbaurat 32llin ger und Ober
bürgermeiſter mit dem Hinweis, daß Rücklagen für ſpätere
Erweiterungen bzw. für Erneuerungen unbedingt r Bei
der Abſtimmung ſteht der Antragſteller allein auf weiter Flur. Der
Etat und die Vorlage werden angenommen.

Debattelos werden die Haushaltspläne für das Nahrungsmittel
Unterſuchungsamt, den Schlachthof, die Stiftungen und Vermächtniſſe
und die Sparkaſſe erledigt.

Stadivp. Teller begründet ſodann die Magiſtratsvorlage über

die Verbreiterung der Straße
Am Neumarktstor

über den Plan zur Verbreiterung der Zufahrtsſtraße zur Waterloo
brücke n wir ſchon ausführlich berichtet. Es
um Beſeitigung der ſcharfen Biegung, die äußerſt gefährlich iſt und
chon ein Todesopfer gefordert, ſowie ein Perſonenauto gefährdet hat.

die Arbeiten von Erwerbsloſen als Notſtands arbeiten
ausgeführt werden, würde die Stadt zum Bau der Straßenver-
breiterung etwa 25 000 Mark beitragen müſſen. Der Berichterſtatter
empfiehlt die Vorlage. Oberbürgermeiſter Hertzog gibt dazu t
ergänzende Ausführungen Es empfiehlt ſich, die Angelegenheit ſchne
vorzunehmen, da einmal für die Erwerbslofen Befchäftigung geſ e
wird, zum andern aber an die unhaltbaren e r e be
a werden. Was die Ausführung des Vorhabens anlangt, ſo iſt

rch ein Schreiben der preußiſchen Regierung eine Anderung inſofern
eingetreten, daß die Stadt den ganzen Bau als Trägerin auf ihreS ausführen und dann, vielleicht im Prozeßwege, ſpäter die
Koſten vom Fiskus zurückerſtattet werden. Der Fiskus iſt mit dieſem
Vorſchlage einverſtanden, da er ja dafür ſorgen wut d die Brücke
nicht nur r erhalten werden muß, er aß ſie auch den

W e Verkehrsverhältniſſen entſpricht. Daß
e Brücke auch nach der Verbreiterung noch nicht ganz einwandfrei
iſt, darf nicht verſchwiegen werden. Das i aber eine Folge der Lage
der Brücke, die quer über die Saale geht. Trotzdem bringt der Umbau
eine Dem Stadtv. t h iſt der Prozeßwegzur Rückerſtattung des Teiles der Baukoſten, die der Fiskus tragenmuß, e. Er meint, daß die Stadt mit ihren e
ſchon ſchlechte Erfahrungen gemacht habe. Der Oberbürgermeiſter
widerſpricht dem. Stadtv. Henneberg verlangt, e zur Aus
führung der Brückenverbreiterung vor allem Erwerbsloſe herangezogen
werden. Stadtv. Kämpf ſpricht ſich dagegen aus, daß die rbeiten
Privatunternehmern übergeben werden ſollen. Er iſt dafür, daß die
Stadt die Arbeiten in eigene Regie übernimmt, da von Privatunter
nehmern niemals Erxwerbsloſe eingeſtellt würden. Stadtrat
Dr. Trumpler erklärt es für ſelbſtverſtändlich, daß für ſolche
Arbeiten, zu denen Zuſchüſe aus der produktiven Erwerbsloſen
fürſorge gegeben werden, auch Erwerbsloſe herangezogen werden.
Er verſpricht in der Angelegenheit zu kontrollieren. Der Stadtv.
Vorſteher verlieſt das Schreiben der Regierung in dem ſich der Fiskus
grundſätzlich mit dem Vorſchlage der Stadt einverſtanden erklärt, wo
nach ſie den Bau als Trägerin vorläufig ſelbſtändig ausführt und
dann die dem Fiskus zufallenden Baukoſten r et erhält. Ober
bürgermeiſter Hertzog gibt auf Ia s Stadtv. Geske einen
genauen Koſtenan lag für ie Verbreiterungs-arbeiten. nach koſtet der Umbau 67000 Marfk, davon
n 8400 M. als Zuſht e der Grundförderung (von der Erwerbs
oſenfürſorge) ſowie als Darlehen 36 600 M., die reſtlichen 25 000 M.
würden dann vom Staat und von der Stadt zu tragen ſein. Der
Oberbürgermeiſter betont, daß es ſich bei dieſem Umbau nur darum
handeln kann, die gröb ſten Mißſtände zu beſeitigen. Eine
wirklich einwandfreie Verkehrsſtraße läßt ſich nur erreichen, wenn
man die Brücke wegreiſt und neu baunt. Es handelt ſich eben nur
um einen h zur ſchnellen Beſeitigung eines augenblicklichen
See Der Magiſtrat will ſo vorgehen Jm Zuge der neuen
Verkehrsſtraße vom Sanddurchbruch her, in dem die Stadt rn ver
ſchiedene Häuſer angekauft hat, ſoll eine neue Brücke über die

baut werden, die dann jenſeits der Saale den AnſchlußZanee Chauſſee n t. Zu den Koſten ſoll der Staat heran
gezogen werden, der r der Verpflichtung ledig wird, für einen zeit

äßen Umbau der Waterloobrücke zu ſorgen. Außerdem gibt dieProvins für derartige Brückenbauten einen Anteil. Wenn wir allein
ſtänden, würde die Durchführung eines derartigen Projektes nicht
ratſam ſein. Neuerdings iſt wieder von einem alten Projekte die Rede

weſen, mämlich von der Untertunnelung der Domfrei
e it im Zuge der Waterlvobrücke. Aber die Durchführung würde

icherlich zu e u er werden
Die Abſtimmung ergibt die Annahme der Vorlage.

Exrweiterungsbauten im Krankenhauſe
Der Berichterſtatter Henneberg befürwortet die Vorlage,

deren Einzelheiten wir unſeren Leſern bereits mitgeteilt haben. Die
Debatte fördert keine n Tatſachen zur Welt. Die Parteien
ſtimmen einheitlich der Vorlage zu, nur um Einzelheiten werden
RPedekämpfe agusgetragen. Als Stadtv. Rietze (Völk.) erklärt, der
Erweiterungsbau könne um 50000 M. billiger hergeſtellt werden, be
kommt er vom Stadtbaurat eine etwas draſtiſche Antwort, die mit
Heiterkeit aufgenommen wird. Da der Stadtv.- Vorſteher von dem
Zwiſchenfall keine Notiz nimmt, fühlt ſich Stadtv. Rietze zu ermahnen
den Worten verpflichtet. Der Antrag Koenen, den Umbau in eigener
Regie herzuſtellen, wird gegen die Stimmen der Kommuniſten und
Sozialdemokraten abgelehnt und der Vorlage des Magiſtrats zu

geſtimmt, e
Stadtv. Freiberger ſtellt den Antrag auf re der Beratung

über den leßten Punkt „Erleichterungen bei der Errichtung von
Kleinwohnungen.“ Der Antrag wird angenommen. Damit erreicht die
Sitzung ihr Ende.

Jn der Sitzung wurden ferner erledigt die Neuwahl für dern
Reichsſtenerausſchuß und für den Sonderausſchuß
beim Finanzamt. Debattelos gelangte die neue ert
zuwachsſteuerordnung zur Annahme.

Zu Beginn der r dankte Geheimrat Schwanert den

an die

An das Referat des Verſammlungsleiters ſchloß ſich eine

ölk.) auf Streichung von 8000 M. für
Stadkverordneten für die ihm übermittelten Glückwünſche zum
70. Geburtstage

durch bedingte des Entenplanes haben etwa 50-60
Händler den Markt nicht beſuchen können. Außerdem

die Anmeldung von über 200 auswärtigen
dändlern nicht berückſichtigt werden können. Es bedeute

dies einen ſtarken Ausfall an Einnahmen für den Stadtſäckel. Bei
Abhaltung auf dem Kinderplatz würden viele auswärtige Schaubuden
und e Beluſtigungen herangezogen werden, wodurch ſich nach
oberflächlicher Schätzung eine Einnahme an Standgeld von etwa
2000 M. pro Jahrmarkt ergebe. Und dieſes Geld könne doch unſere
Stadt ohne jegliche Mühe für ſich buchen, und gerade jetzt, wo 3
immer von ſeiten des Magiſtrats über Geldnot geklagt werde. Au
würde durch eine Verlegung nach dem Nulandtplatze der früher dort
abgehaltene Viehmarkt wieder neu gaufleben. Des weiteren
wurde über die Höhe des Standgeldes geklagt. Ebenfalls
wurde der Wunſch laut, wieder wie früher 3 Jahrmärkte abzu
halten und dieſe nicht erſt Montag, ſondern ſchon am Sonntag
nachmittag eröffnen, aber nicht nur für die Schaubuden uſw.ſondern e mit dem Verkauf der Jahrmarktsartikel. Einſtimmig
wurde ein Antrag angenommen ſich in dieſen Richtlinien an den
Magiſtrat zu wenden, ſo 37 dieſer jetzige arg verſtümmelte Jahr
markt hoffentlich der letzte auf dem Marktplatze iſt.

Tageskalender
Dienstag, 9. März.

Theaterverein: Der Biberpelz. Verſammlung des Vereins der Gaſt
wirte. Verſammlung der Jugendabteilung des Sportvereins 99

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Lieblingsfrau des Maharadſcha.
UnionTheater: Am Kinde geſündigt

Mittwoch, 10. März.
der Deutſchen Demokratiſchen Partei im Ratskeller.

Vortrag Dr. Brandes im Caſino“. Vortrag des Generals
von Francois im KöniginLuiſeBund im „Tivoli“. Gründungs-
verſammlung einer Arbeiter-RadioOrtsgruppe. Geſellſchaſtsabend
in Müllers Hotel.



werden müßte. r wurde die
Paſtor Wernicde,
Teil beſtritten Frau W
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Wetterwarte
B. W. am 10. 3. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, windig,

mild, bisweilen etwas Regen e Beſſerung des Wetters.
11. 3. (Donnerstag): Wechſelnd bewölktes Wetter mit zeitweiſem
Sonnenſchein und etwas Regen. Temperatur wenig verändert

Aus dem Zweckverband Leuna

X Daspig, 9. März. Der Bayern- Verein Röſſen und
Umgebung veranſtaltete am Sonnabend im Gaſthaus Schröter in
Daspig einen wohlgelungenen Bayeriſchen Abend. Der Saal
war in den bayeriſchen Landesfarben feſtlich dekoriert. Die Dar
n des Halliſchen Brudervereins erzielten lebhaften Beifall.
Eine Gruppe des Zithervereins Weißenfels erfreute die
ahlreich erſchienenen Landsleute und Gäſte durch Vortragen vonn Volksliedern. Her Dorwarth vom Zitherverein Neu
döſſen unterſtützte Herrn Willy Weber beim Vorkrag ſeiner humo

riſtiſchen Einlagen, welche toſende Lachſalpen bei den Gäſten erzeugten.
Für bayeriſches Bier, echte Münchener Weißwürſte und Bierbrezeln
war ausreichend geſorgt. Die Stimmung war ausgezeichnet recht

Alle Anweſenden verlebten frohe Stunden Der Bayern
zerein kann dieſen Abend als vollen Erfolg für ſich buchen, was die

Anzahl der Neuanmeldungen zeigte!

Meuſchau, 9. März. Das Stiftungsfeſt feierte am Sonn
abend im Kaffeehaus der Kegelklub Gut e Zahlreich hatten
ſich Freunde und Gönner des Vereins eingefunden, um einige frohe
Stunden im Kreiſe der Anhänger des Kegelſportes zu verleben. Das
Programm enthielt außer einigen vom Morgner- Orcheſter geſpielten
flotten Märſchen und Konzertſtücken den bekannten Schwank Die

der ganz nett gegeben wurde. Nach dem üblichenr Segen dRundgang ſchloß 4 ein Ball an, der alle Teilnehmer bis zur feſt
ren Stunde in froher Harmonie beiſammen ielt. Bei dem am

onntag veranſtalteten Pokalkegeln hatten ſich faſt alle Kegel
klubs von Merſeburg und Umgegend eingefunden. Nach harkem
Kampf ging als Sieger mit 481 Holz der Kegelklub „Kurant hervor.

n zweiten Preis errangen mit dem gleichen Reſultat die „Merſe
Dritter wurde Kegelklub „Schur“.

Der und Gartenbau-erein feierte am Sonntag ſein Stiftungsfeſt. Als das Feſt
begann, war ein Platz überhaupt nicht mehr zu haben. Feſtgedicht ünd
die Brgrüßung durch den Vorſitzenden leiteten die Feier ein. Das
Konzerk, die Geſangsvorträge von Mitgliedern des Vereins ſowie dasTheaterſtück „Heimweh“, Singſpiel in einem Akt von Büchner, löſten
r Beifall aus. Durchſchlagenden Erfolg erzielten die beiden von

anzlehrer Hoffmann in Schafſtädt eingeübten Reigen: „Der
Schnittertanz“ und „Der Zigeunertanz Lebhafter Beifall ren
die 16 jungen Damen. Beide Vorführungen mußten wiederholt werden.
Ein fröhlicher Ball mit zahlreicher teiligung beendete die ge
lungene Feier.

8 Benkendorf, 9. März. Der abends um 8 Uhr von Bad Lauch
ſtädt nach Schlettau fahrende Perſonenzug rangierte auf hieſiger
Station. Dabei überfuhr der Zug eine geſperrte Weiche, wodurch die
Lokomstive und der darauffolgende Gepäckwagen
entgleiſten. Eine Hilfskolonne mußte ſofort von Schlettau herbei
gerufen werden. Dieſer gelang es nach angeſtrengter Tätigkeit während
der ganzen Nacht, die Maſchine ſowie den beſchädigten Packwagen
wieder auf die Schienen zu heben. Jm benachbarten Delitz wurde
Sturm geläutet und Feueralarm geblaſen, da die ſtarke Rauchentwick
lung der Lokomotive und der helle Lampenſchein einen Brand vor
täuſchten.

S Holleben, 9 März. Einen Roten Kreuz Abend veranſtaltete der
en Vaterländiſche Frauenberein im Schubertſchen Gaſthof zu

euchlitz. Der Saal war wirklich geſchmackvoll ausgeſchmückt; jeden
der gedeckten Tiſche zierte eine Palme. Zu Beginn des Abends zeigte
man den überaus inſtruktiven und dabei ſehr kurzweiligen Film des
Roten Kreuzes „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“, der überall bekannt

orführung durch zwei von

burger Raben“.

S Lauchſtädt, 9. März.

der Männerchor Holleben.
Lichtbildervortrag: „Der den Rhein“, den Hauptlehrer Wagen
t in trefflicher Weiſe erläuterte. Ein herzliches Dankeswort des
Mühlenbeſitzers Schüller beſchloß den reichhaltigen Abend.

Khoryrtert 6. März. Jn der d e hatte derObſtbauverein zu einer Abendunterhaltung eingeladen, die
einen guten Verlauf nähm. Der Vorſitzende des Vereins, Rechnungs-
rat a. D. Linſel, eröffnete den Abend mit herzlichen Begrüßungs
worten und gab dem DiplomObſtbauinſpektor Welchert, Halle,
u ſeinem Vortrage das Wort. Dieſer ſprach über: „Die Förderung
es Obſtabſatzes unter beſonderer Berückſichtigung des Wertes von

Obſt für die menſchliche Ernährung!““ Er betonte, daß der deutſche
Obſtzüchter noch nicht den genügenden Wert auf eine tadelloſe Ver
packung lege. Nicht allein die Güte der Ware ſei von Bedeutung,
ſondern auch das Ausſehen. Ein ſchönes Ausſehen mache den Käufer
eher empfänglich für das Objekt. Die Ausländer ſeien uns in dem

uſtutzen und Aufmachen weit überlegen. Durch das Züchten nur
eſter Sorten iſt mit allen Mitteln anzuſtreben. Nicht vollwertig

ausgenützt würde ebenfalls der Wert, den das Obſt für die menſch
liche Ernährung darſtelle. Gerade unter der Schale n die Haupt
nährſtoffe. Und die gingen verloren, wenn der Apfel geſchält würde.
Das Einkochen dürfe gleichfalls nicht unter zu großen Hitzegraden
vorgenommen werden, da ſonſt der Nährwert zurückgehe. Der Vor
trag fand viel Beifall. Jm weiteren Verlauf des Abends ſpielten
einige Damen des Kirchenchvres des Offenbachſche Stück. „Seine
Schweſter“ aus Fiſchers Hauskomödienſammlung. Dieſes Spiel leitete
gut zu dem nun folgenden Tänzchen über.

S Schkenditz, 9. März. Energiſch handelte ein Kraftwagenführer,
deſſen Wagen in der Nacht zum Sonntag zwiſchen Großkugel und
Schkeuditz mit Stetnen und Dreck beworfen wurde. Der
Führer hielt ſofort an und verfolgte in Gemeinſchaft mit den Jnſaſſen
die Ubeltäter. Einer von ihnen konnte ergriffen und der hieſigen
Polizei zugeführt werden. Er kam in Haft.

s Lützen, 9. März. Die Abendunterhaltung des Bürger
gefangvereins war wirklich eine Unterhaltung, und zwar eine
recht angenehme, nicht zu anſtrengend durch ſchwere Maſſenchöre,
ſondern beſtrickend durch den leichteren Volksliedton der „Königs
kinder“ Heidenröslein, die rote Naſe von Wolfram und Tanzlied von
Silcher für Männerchor, während der gemiſchte Chor Grolls: Suſe,
liebe Suſe; Hauseggers: Schneiders Höllenfahrt; Othegravens: Von
zwei Haſen, zu Gehör brachte. Einfachere Lieder in guter Ausſprache
und wohlgelungener Anpaſſung an den Jnhalt waren für dieſen Abend
wohl das Ziel des neuen Liedermeiſters, Lehrers Leiden roth. Der
Verein hat es zur Freude der Zuhörer erreicht illkommene Ab
wechſlung brachten die dramatiſchen Szenen: Der rote Atlasſchuh und
Sere Heiratsluſtige. Das iſt einwandfreie Koſt für gut bürgerliche
Vereine.

S Großgörſchen, 8. März. Das elektriſche Ortsnetz wird einer
gründlichen Ausbeſſerung und Verſtärkung unterzogen. Die eiſernen
Zuleitungsdrähte werden durchweg durch Kupferdrähte erſetzt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auch die Straßenbeleuchtung erweitert und
verbeſſert. Es wurden einige Lampen an geeigneten Stellen auf

ehängt, auch wurden drei weitere Lampen angebracht, ſo daß die Be
euchtung des Ortes nun in zufriedenſtellender Weiſe gewährleiſtet iſt.

s Großgörſchen, 6. März. Kürzlich veranſtaltete der Kreisland
bund Merſeburg eine Filmvorführung, di einen ſehr guten
Beſuch aufwies“ Den Anfang machte ein Film über die Herſtellung
einer Tageszeitung, der den meiſten ſicherlich etwas ganz Neues
brachte: ein Blick in die Wunderwelt der heutigen Technik. Den
Landwirt intereſſierten dann ganz beſonders die Vorführungen aus
Muſterwirtſchaften der Provinz. Sie gewährten einen guten Einblick
in die vielen Bemühungen zur Erzielung eines witterungsfeſten und
ertragreichen Saatgutes Auch Schweinezucht und Schafzucht wurden
im Bilde vorgeführt. Bei einer ſpäteren Vorführung dürfte es ſich
empfehlen, zwiſchen dieſen Filmen zur Abwechſlung einen unter
haltenden Film einzuſchieben, um einer gewiſſen Ermüdung vorzu
beugen. Der unterhaltende Teil kam erſt zum Schluß und würde
eingeleitet mit einem Luſtſpiel, das man ruhig als Schund bezeichnen
kann. Der Landbund ſollte ſeine Vorführungen, die doch auch einen
polkserzieheriſchen Zweck haben, nicht durch derartige Dinge belaſten.
Es wird ſich auf dieſem Gebiete doch ſicherlich auch etwas Beſſeres

lettau, verfaßte Gedichte. Den muſikaliſchenn Jacobi (Piand e Sroßen Beifall fand auch ein

Fußball vom Sonntag
BC. Preußen.

Jnfolge der ungünſtigen r er wurde das Spiel
Mücheln I-- Preußen I noch am Sonntag vormittag abgefagt.

Auch die III. Mannſchaft konnte ihr Spiel gegen Zöſchen II nicht
zu Ende führen, da die Spielfläche immer ſchlechter wurde. Beim
Stande von 1:1 wurde das Spiel abgebrochen. Die I. Junioren
blieben über die J. Junioren von Kößtzſchen mit 2.1 Sieger. Durch
die Einſtellung des früheren Torwächters welcher zu e

ig orVerein wieder zurückgekehrt iſt und am r h erſtma
hütete hat die Mannſchaft beträchtlich an Spielſtärke gewonnen undkann wohl als die beſte Mannſchaft ihrer Gruppe e werden.

Leider iſt es zu ſpät zur Meiſterſchaft. Auch die Kleinſten, die
I. Jugendmannſchaft, konnte ihren Gegner Wacker Halle I. Jugend
mit 2:1 aus dem Felde ſchlagen.

Germania I Sp. 1922 Groß-Kayna 2:3 (2:0).
Auf dem völlig aufgeweichten Kaſernenhof ſtanden ſich beide

Mannſchaften im Verbandsſpiel gegenüber. Wider Erwarten ſchlugen
ich die Germanen recht brav und bei ein wenig Glück hätte der

eiſter einen Punkt den Germanen laſſen müſſen. Trotzdem Kayna
vom Spiel hatte, konnten die Germanen nach 10 Minuten in

a xung gehen, dem Schwarze nach weiteren 10 Minuten den zweiten
reffer folgen ließ Ein Elfmeter wurde von Kayna verſchoſſen.

So ging es mit 2.0 für Germania in die gen In der erſten
Halbzeit hatte ſich Germania zu ſehr ausgege en; die jungen Kräfte
könnten das Tempo nicht aushalten und Kahna mit ſeinen körperlich
beſſer durchgebildeten Leuten konnte durch drei Treffer den Sieg
herausholen. Für Germania bedeutet diefes Ergebnis jedoch eitenſchönen Erfolg. Germania II--99 IV 8:1 (Geſellſchaftsſpieh.

Jn der 1b- Klaſſe
kam nur das Spiel Ammendorf-Neumark
Geiſeltalleute mit 8:1 für ſich entſchieden.
hat ſich dadurch weiter nicht verändert.

3

Handball D. T.
Turnverein Rothſtein T Männer-Turnverein T Merſeburg 0:2 (01).

Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich beide Mannſchaften im
Pflichtſpiel gegenüber. MTV. konnte bereits in der 20. Minute der
erſten Halbzeik ein Tor buchen. Jn der 6. Minute der zweiten Halb
zeit ein weiteres

Waren im Spiel beide Mannſchaften gleichwertig, ſo hatte der
MV. den Vorteil der körperlichen Überlegenheit. Der Schiedsrichter
Winkler vom TV, Ammendorf war gut.

I

Schwimmſport
Verbeſſerung des Rückenrekords von 200 Meter für Damen.
Am 8 März verbeſſerte Frau Wunram-Schramm en vom

Damen Schwimmberein Hildesheim im Magdeburger Wilhelmsbad
den Rückenrekord von 200 Meter auf 8:18 Minuten. Dies bedeutet
eine Verbeſſerung um 12 Sek. gegen den von Frl. Simon Bille

aufgeſtellten Rekord. Von den 5 Zeitnehmern ſtellten 4 eine
eit von 3:18, und der 5. eine Zeit von 3,18,1 feſt.

1 Austrag, welches die
ie Ordnung der Tabelle

auftreiben laſſen. tehelmſporttag in Halle. en Beſchluß bildete der Tannenbergfilm,
der die Feierlichkeiten bei der Grundſteinlegung von Denkmälern auf
dem Schlachtfeld vor Augen führte

Kreis Ouerfurt
z Neumark, 8. März. Die Merſeburger Überlandbahnen A.G, in

Ammendorf hat den Antrag auf Genehmigung der Ver 94 der
Kreuzung der elektriſchen UÜberlandbahn Merſeburg
r mit dem Anſchlußgleis der Gewerkſchaft „Leonhard“ in Neumark geſtellt. Pläne und n liegen in der Zeit vom 6. bis
29. März d. J. bei dem Amtévorſteher in Neumark zu jedermanns
Einſicht offen aus. Ein jeder iſt berechtigt, während der Offen
ren im Umfange ſeines Intereſſes hiergegen Einſpruch zu er

en Nach dem 20. März 1926 eingehende Einſprüche müſſen un
erückſichtigt bleiben. Etwaige Einſprüche gegen die beabſichtigte Ver

legung der Kreuzung der elektriſchen Uberlandbahn mit demTun der e „Leonhard“ ſind bei dem Amtsvorſteher in
Neumark ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzubringen.

4 Mücheln, Anrt Das 38. Stiftungsfeſt vereinigte die Mitn der Freiwil an Fenerwehr und ihre zahlreichen

S

n

reunde am Sonntag im Schützenhaus zu Konzert, Theater und Tanz
is in die dritte Morgenſtunde.

z Mücheln, 9. März. Die beiden erſten der in dieſer Woche täglich
i de b Vorträge über Lebens und Weltanſchauungsfragen
durch den Evangeliſten der re Kapitänleutnant von
der Lühe, wieſen guten Beſuch auf. Es iſt auch hier die Beob
achtung zu machen, daß dieſe Evangeliſationen berufen ſein können,
der durch die Ernſten Bibelforſcher angerichteten Verwirrung und Ent
fremdung von der Kirche entgegenzutreten

z Mücheln, 8. März. Der vor kurzem erfolgten Kreisgruppens des Fürſorgeverbandes für r be mee und Hinter
bliebene u n Nu folgte am Sonntag in einer Verſammlung
im Ratskeller die Ausſchußbildung zur Gründung der Ortsgruppen
Mücheln und Umgebung bis Möckerling, wegt mit Krumpa bis
Neumark, Schortau- Bedra--Braunsdorf, Roßbach Leiha--Lunſtädt,
Gröſt-Branderoda, Albersroda-Schnellroda, Obereichſtädt- Ober
wünſch-Ochlitz. Den einleitenden Vortrag hielt der Provinzialver
weit Eichardt, Merſeburg; anweſend waren Vertreter von 11 Ort

aften.

Mücheln, 9. März. Die h kommunalpolitiſchen
ragen, die in letzter Zeit die Offentlichkeit be tigten aben den
nlaß gegeben zur Einberufung einer öffentlichen Ausſprache im

Deutſchen Hof“ am Mittwoch. Bürgermeiſter Heine wird das einleitende Referat übernehmen. Zu dieſer Beſprechung ſind auch die Ge

meindevorſtände und Gemeindevertretr der Umgebung geladen

Mücheln, 8. März. Volksbildung und Belehrung ſchöpfen aus
vielen Quellen und bieten immer wieder den W edler Genüſſe dar,
obwohl der Kreis den er annimmt, ſtets klein bleiben wird. Dies
r auch der kürzlich veranſtaltete Walter-Flex-Abend. Sobald der

rtsausſchuß für Jugendpflege den Sitzungsſaal im
Rathaus 87 Verfügung geſtellt erhält, hofft er, Schulrat Rothkählmit dem Vortrag, „Die ehe Jugendlichen“ einen er

uweiterten Kreis zu gewinnen der Muſeumsausſchuß, der in
Ermangelung eines neutralen Raumes nicht zu der Arbeit gekommen
iſt, die er ſich vorgenommen hat, hofft die Heimatfreunde demnächſt zu

einem Die e r anläßlich derVortrag fur verſammeln. tonferen z in dieſem Monat wird nur für einenengeren Kreis von Intereſſe ſein Auf größere allgemeine Teilnahme

hofft die Ausſtellung „Geſundes Jugendleben“ im April,
die vermutlich mit der Reichsgeſundheitswoche verbunden und mehrere
Vorträge bringen wird. Zwei Veranſtaltungen jedoch, denen aller
dings ein ſtarker Einſchlag reiner Unterhaltung beigemiſcht iſt, werden
vor vollen Sälen erfolgen. Das iſt einmal die vom Turnverein
für den 9. Mär nach hier verpflichtete Filmvorführung „Wege zuKraft und Schönheit“ und ferner das durch die Ghſongeereine

Kreislehrer

e

Wohlfahrtsvriefmarken
gekauft?

Wenn nöcht, dann u och Heute
e

Es folgte dann eine Vorführung über den Stahl-

Das Dortmunder Sechstagerennen
Noch keine Überrundungen.

Jn der Wertung um 2 Uhr nachts wurden die Franzoſen Cugnot
Louet von der Spitze verdrängt. Den erſten Platz nehmen nunmehr
Thollembeekvan Nek ein. Knappe-Rieger konnten ſich wieder auf
den dritten Platz ſchieben. Jn den Spurts war Möller wiederum der
Held des Tages. Er konnte in allen von ihm beſtrittenen Spurts
entweder als Erſter oder Zweiter durchs Ziel gehen. Kurz nach
Beendigung der Wertung wurde das Feld ſehr unruhig, doch auf den
Vorſtoß wartete man vergeblich. Jm übrigen nimmt das Rennen
mehr und mehr einen eintönigen Verlauf an, da niemand die
Jnitiative zu irgendeiner Großtat ergreift.

Jn den Morgenſtunden war es ruhig. Bei Eintritt der Neutrali
ſation waren 208s1,260 Kilometer zurückgelegt, das war die 80. Stunde.

Auch die erſte Nachmittagswertung (8 Uhr) am Montag bringt
keine Sprengung der Spitzengruppe. Die Franzoſen können ſich
wieder an die führende Stelle ſetzen. Ein Ausreißverſfuch von Bauer
Krupkat ſcheint Erfolg zu haben, als Buyſſe und Degraeve das Feld
wieder an die Ausreißer führen.

Jn der zweiten Wertung um 4,830 Uhr nachmittags kommt das
Feld erneut in große Unruhe, daß Perſyn einen ſcharfen Vorſtoß
unternimmt. Die Belgier gewinnen einen kleinen Vorſprung, können
ihn aber nicht halten, da wiederum die Meute ihnen auf den Ferſen
bleibt. Die Franzoſen ſind bei jeder Jagd in harter Bedrängnis.
Oliveri-Tonani waren diejenigen, die durch ſchlechte Ablöſung den
Vorſtoß zum Scheitern gebracht haben. Als Verſchelden Oliveri am
Hinterrad ſaß, ſtoppte ex ab und die Jagd verlief dann im Sande.
Für dieſen Verſtoß erhielten Oliveri-Tonani eine Straf
runde zudiktiert.

Vor ausverkauftem Hauſe und ca. 12000 Zuſchauern ging der
vierte Tag zu Ende. Die 10-Uhr-Wertung brachte keine Veränderung
in der Spitzengruppe. Die Faporiten legten ſich ſichtlich Schonung auf.

Der Stand des Rennens:
1. Louet--Cugnot 272 Punkte, 2. Thollembeek- van Neek 262 P.,

3. Rieger-Knappe 191 P., 4. Buyſſe-Degraeve 1883 P., 5. Möller
Lewanow 150 P., 6. Bauer Krupkat 87 P., 7. PerſynVerſchelden
71 P., 8. Lorenz--Saldow 50 P., 9. Steingaß--Jenſen 38 P., eine
Runde zurück: Oliveri-- Tonani 109 P., Dederichs-Hürtgen 28 P.,
Thiel-Remold 16 P., Mühlhoff Erſatzmann. Um 11 Uhr abends
waren 2411,240 Kilometer zurückgelegt.

Neuer Weltrekord Hoffs
Chieagö, 7. März Der Norweger Hoff hat abermals einen

Weltrekord im Stabhochſprung in der Halle aufgeſtellt. Bei dem in
Chicago abgehaltenen Sportfeſt der National Amateur Athletik Union
erreichte er 13 Fuß 654 Zoll (4,13 Meter). Zweiter wurde Meyers
von dem Chicagoer Amateur Athletik Klub und Glaſer von der
Marquette Univerſität, beide mit 12 Fuß 6 Zoll (8,82 Meter.

„Concordia“ und „Liedertafel“ in erfreulicher Einmütigkeit geplante
Geſangskonzert des Berliner Lehrergeſangvereins
u S Während der Volksbildungsverein Mühe hat, die fürſeine eranſtaltungen entſprechenden Räume zu erhalten und zu be

zahlen, Plan des Baues eines großen d elbhea ters im Deutſchen Hof!“ wieder auf, obwohl“ die „Schützenhauslichtſpiele Platz fur e aller Einwohner Müchelns bieten

z Loversleben, 9. März. Jm Spiel in den Tod. Als der
landwirtſchaftliche Arbeiter F. Sonnabend abend nach 9 Uhr an den
Waldesrand zu dem Anſtand kam, bei dem er ſein Lager hatte, um dort
die Saaten gegen das Wild zu ſchützen, fand er ſeinen 14jährigen Enkel
Georg H. an der Leiter der Wildkanzel als Leiche hängend vor.
Dieſer hatte ſich am Nachmittag dorthin begeben, um die dort
liegenden, vom Regen durchnäßten Säcke zu wenden. Er hatte früher
einmal in kindlicher Weiſe geäußert, wie es wohl wäre, wenn einer ſich
aufhängte. So machte er vermutlich aus ſeinem Leibriemen eine
Schlinge, befeſtigte ſie an einer Leiterſproſſe und ſteckte den Kopf hin
durch. Ob er mit den Holzpantoffeln abgeglitten iſt, oder glaubte,
daß der breite Riemen keine Gefahr für ihn brächte, ſteht nicht feſt.
Jedenfalls konnte er ſich nicht mehr helfen und erlitt infolge des leicht
ſinnigen Spieles den Tod.

Briefkäſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftleitung tſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

Alter Abonnent. Neunzig Schilling entſprechen 91,80 RM. Auch
ein Techniker, der Erwerbsloſenunterſtützung bezieht, iſt zu Pflicht
arbeiten verpflichtet. Nach S 10 des Steuerüberleitungsgeſetzes
konnten auf Antrag Einkommenſteuern aus 1924 zurückerſtattet
werden. Zuviel gezahlte Steuern aus 1925 ſind zurückzuzahlen.

Milzau. Wenn die Zweige der nachbarlichen Obſtbäume nicht über
Jhr Grundſtück ragen, können Sie nicht verlangen, daß die Zweige
entfernt werden. Auch kann der Nachbar nicht gezwungen werden, den
auf ſeinem Grundſtück ſtehenden Zaun zu entfernen. An ſich braucht
der Nachbar auch nicht zu dulden daß Sie zwecks Abputzens Jhres
Hausgiebels e Grundſtück betreten. Wenn Sie behördlich dazu an
gehalten werden, ſo müſſen Sie ſich an dieſe Behörde wenden, daß
ſie et r aufgibt, Jhnen die Benutzung ſeines Grundſtückes
zu geſtatten.

taucht der

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theoter.

Dienstag 724 Uhr: Martha.Ninwoh 7 Uhr. Mignon.
Donnerstag 7 Uhr: gen auf Tauris.
Freitag 6 Uhr: Die Meiſterſinger.
Sonnabend 7 Uhr: Aid a.
Sonntag 105 Uhr: Wenn ich ein König wär'. 3 Uhr: Kindertänze-

728 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Leipzig: Altes Theater.

Dienstag 8 Uhr: Hanneles Himmelfahrt.
Mittwoch 8 Uhr: Hanneles Himmelfahrt.
Donnerstag 72 Uhr: Die Zeit wird, kommen. (Drama in 3 Akten.

8 Uhr: Hanneles Himmelfahrt.
Sonnabend 434 Uhr: Hanneles Himmelfahrt. 728 Uhr Die Zeit

wird kommen.
Sonntag 324 Uhr: Jugend. 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 20. März: Dong nobis pacem, Theatergemeinde D.
Sonnabend 27 März Die Gabe Gottes, Theatergemeinde
Mittwoch, 24. März. Dong nobis pacem, Theatergemeinde B.
Sonnabend, 83. April. Dong nobis pacem, Theakergemeinde O.
Mittwoch, 31. März: Die Gabe Gottes, Theatergemeinde D.

Aus dem Geſchäftsleben
Die Halleſche Dampf-Waſchanſtalt „Victoria“, deren SpezialitätHerrenſtärkewäſche, Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Vorhemden

uſw. iſt, hat hier in der Filiale der chemiſchen Reinigungsanſtalt
Naumann Co., Burgſtraße
Lieferung erfolgt innerhalb 6 Tagen. (Siehe Anzeige.

12, eine Annahmeſtelle eingerichtet
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Provinz und Nachbarländer
Der Ban der Wettiner-Burg begonnen.

Wettin. Mit dem Ausbau der Burg Wettin, der Stammburg
des früheren ſächſiſchen Königsgeſchlechts, iſt in dieſer Woche begonnen
worden. Es wird zunächſt die nach der Saale zu gelegene Seite aus
gebaut

Tod durch Erſticken.
Wolfen (Kreis Bitterfeld). Die Nichtbeachtung der Unfall

verhütungsvorſchriften koſtete dem bereits ſeit 14 Jahren in der
Farbenfabrik der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft in Wolfen
tätigen Arbeiter Franz Schacher aus Jeßnitz das Leben. Trotz der
in großer Schrift an ſeiner Arbeitsſtelle angebrachten Dienſtvorſchrift
„Arbeiten im Kohlenbunker nur angeſeilt und unter fachmänniſcher
Aufſicht auszuführen“, ſtieg Sch. unter Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift
in den Bunker und wurde dort durch die ſich in Bewegung ſetzenden
Kohlenmaſſen verſchüttet, ſo daß der Tod durch Erſticken eintrat. Die
ihn vermiſſenden Arbeitskollegen konnten ihn nur als Leiche bergen.

1- Million Anleihe.
S len Die Stadtverordneten bewilligten nachdem ſiein öffentlicher Sitzung die Haushaltspläne der Ru egehaltskaſſe und

der ulen in der Faſſung der Vorlagen r in nichtöffent
licher eng e Aufnahme einer feſten Tilgungsanleihe in Höhe von
500 000 M. die zur Deckung der vorjährigen Wohnungsbauten dienen
ſoll. Die Anleihe wird von einer Hypothekenbank zu 19 en Ver
zinſung und 2 Prozent Tilgung auf die Dauer von 21 Jahren gegeben.
Um die Wohnungspläne auch im laufenden d r wurde
die Aufnahme einer weiteren, kurzfriſtigen Anleihe in Höhe von 500 000
Mark en. die bei der Sächſiſchen Provinzialbank aufgenommen
wird und deren Zinsſatz 1,5 Prozent über Reichsbankdiskont liegt.

Zuſammenlegung von Schulen.
Köthen. Die Schulvorſtände der gewerblichen Fortbildungs und

der kaufmänniſchen Fachſchule beſchloſſen in einer gemeinſamen Sitzung
die Zuſammenlegung beider Anſtalten zu einer ſtädtiſchen Berufs
ſchule, was die Verwaltung weſentlich vereinfacht und die Leiſtungs
fähigkeit erhöht. Die Zuſtimmung der Regierung und des Gemeinde
rates zu dieſer Vereinigung iſt als ſicher vorauszuſetzen.

Ein neue Spur in der Lobſtädter Mordſache
Drei ſchwere Jungen verhaftet.

Roſitz. Jn der Nacht zum 17. Januar wurde im Konſumberein
Gorma und in der Nacht zum 20. Februar im KonſumvereinRoſi t ein ebrochen. Unter an wen e Umſtänden wurden Waren
und Bargeld im Werte von zuſammen etwa 1000 RM geſtohlen.
Auch in der weiteren Umgebung Saalfeld, Treuen, Falkenſtein
ind ähnliche Einbrüche verübt worden. Dem hier zuſtändigen Gen
armeriebeamten Renz iſt es gelungen, die Täker zu ermitteln. Es

ſind die Gebrüder Erich, Joſef und Otto Reſpontek. Die
erſten beiden wurden bei ähnlichen Straftaten in Treuen feſtgenommen. Ottyv wurde in dieſem en von der Kriminal
polizei in Zeitz verhaftet, da eine ganze Anzah rig er Sachen beiihm an en wurden. Die drei Brüder ſind in er und Ober
ſchleſten geboren. Es dürften noch mehr Straftaten auf ihr Konto
kommen, beſonders auch ſolche, wobei Gewalttaten verübt worden ſind

Mord des Kantinenwirtes Porzig in Lobſtädt bei Borng
da Verbrecher trugen bei ihren Straftaten Schußwaffen

i ſich.
Die Leiche in der Badewanne.

Chemnitz. Am Sonnabend abend in der 11. Stunde benach
richtigte der Berginvalide Keller in Lugau die dortige Polizei, daß
er ſeine Wohnung nicht öffnen könne. Ein Polizeibeamter ſtieg auf
einer Leiter durch ein offenes Fenſter der im erſten Stockwerk ge
legenen Wohnung. Beim Betreten der Schlafſtube fand der Beamte
die Ehefrau Kellers als Leiche in der Badewanne liegend vor. Ein
ſofort hinzugezogener Arzt ſtellte Würgeſpuren am Hals und
verſchiedene Verletzungen am übrigen Körper feſt. Die durch die
Mordkommiſſton der Kriminalpolizei in Chemnitz angeſtellten Erbrte
rungen ergaben, daß am Sonnabend abend gegen 7 Uhr Frau Keller
in ihrer Wohnung etwa ſechsmal um Hilfe gerufen habe. Die
Rufe waren aber immer ſchwächer und ächzender geworden, als wenn
einem Menſchen die Kehle zugedrückt würde. Hausbewohner, die zu
Hilfe eilen wollten, fanden die Tür zur Wohnung von innen
verriegelt. An der Giebelſeite des Hauſes unter dem Schlaf
ſtubenfenſter Kellers wurden Schürſpuren am Mauerputz wahr
genommen, die darauf ſchließen laſſen, daß ſich jemand aus dem Fenſter
heruntergelaſſen hat, oder heruntergeſprungen iſt. Unter dem dringenden
Verdacht, ſeine Ehefrau erwürgt zu haben, wurde der 54jährige Berg
invalide Kellex verhaftet und dem Amtsgericht Stollberg zugeführt.

Gipfellicht
Roman von Karl Bienenſtein.

88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und mit dieſen Worten verließ Gräfin Helene Berta und ging

nach Hauſe. Aber von einem Schlafen war vorläufig keine Rede
Jhre Gedanken kamen unaufhörlich, alle wie die Meereswellen, aus
derſelben Richtung, und wie dieſe an der unverrückbaren Klippe,
erſchellten ſie an der Tatſache. Berta geht morgen in den Karwald

und dann iſt's aus. Dann iſt ein Abenteurerleben oder das
erſinken im Schmutz der mondänen Halbwelt das nächſte, ein Re

volverſchuß das letzte Ziel
Jmmer toller jagten ihre Gedanken daher, immer wehr verwirrtenſich, ſo daß ihr ſhliebltch der Kopf glühte und ſie ſich zu Bette

Sie Und die Müdigkeit hatte Mitleid mit ihr und brachte ihr den
af.

Am nächſten Morgen war c wieder friſch, und klar ſtand vor
r was ſie zu tun habe. Noch einen Würfelwurf, den leßzten, ließ
ihr das Schickſal. Der ging um Tod oder Leben. Und ſie wollte ihn
wagen. Sollte er mißlingen, dann Sie nahm aus der Tiſch
lade einen Revolver und ein Schächtelchen mit Patronen. Faſt liebe
voll Iud ſie die Waffe mit allen ſechs Schüſſen und ſteckte ſie z ſich.
Dann, nachdem ſie gefrühſtückt hatte, verließ ſie das Haus. Aber auf
der Straße fiel ihr noch ein, ſie müſſe die Briefe vernichten, die bei
ihr zu Hauſe lagen, und ſo ging ſie nochmal zurück, machte in dem
Ofen aus den zerriſſenen Briefen ein Feuer an und zerklopfte diepßen Aſchenflocken noch eigens mit der Kohlenſchaufel, daß nur
ſhwarzgroner Papiermulm zurückblieb.

Und jetzt erſt konnte ſie beruhigt den Weg in den Karwald ein
ſchlagen Aber ſie ging nicht den gewöhnlichen Weg, ſondern denweiteren über Donnersbach, damit es ſo ausſehe, als ſei ihr erſt auf

dem Wege der Gedanke gekommen, in die Berge emporzuſteigen.
Und wie ſie nun ihres Weges dahinwanderte, ließ t ihr ganzes

Leben an ſich vorübergziehen. Soweit war es alſo mit ihr gekommen!
War das ihre Schuld

Jhr Vater hatte ſich in ein feiner unwürdiges Weib verliebt und
es in ſeiner Leidenſchaft, allen den Seinen trotzend, zu ſeiner Frau ge
macht. Und d Weib hatte ihn betrogen. Da hatte der vornehme
Mann e Jdealismus verloren, ſeine Menſchenliebe, und war der
Sonderling geworden, als den ſie ihn hon Jugend auf kannte. Ohne
gerichtliche Vermittlung war eine Scheidung durchgeführt worden da
er ſich nicht nur do verſtand, ſeiner früheren Frau eine erkleckliche
Summe zu zahlen, ſondern auch das Kind bei ſich erziehen s
Seine einzige Bedingung war, daß ſeine Frau wieder ihren ädchen
namen annehme, wozu ſie ſich auch verſtand. Um das Kind aber

ſich Graf Borowski nie perſönlich gekümmert. Wax es da etnünder, wenn ſie, Helene da ſoweit gekommen war Der Menſch
bedarf der Liebe wie die n der Sonne. Ohne ſie verkümmernbeide. Und ſie war in ihrem Hiren verkümmert. Oder nicht
Verkümmerung bedeutet Unfähigkeit. War ihr Herz unfähig zuhöheren Gefühlen Sie erinnerte ſich, für einen Mann en zu
haben, und ſie hatte Grund, zu glauben, daß er ſie zu ſeiner Frau
machen werde. Aber da war er plötzlich kalt geworden, und ſie hatte
exfahren, daß er ſich um ſie erkundigt hatte. Und dem, was er jeden
alls von ihrer Herkunft erfahren hatte, hatte ex ſeine Liebe geopfert.

a war ihre Liebesleidenſchaft in eine Leidenſchaft des Haſſes um
eſchlagen, und ſie hatte ſich ſelbſt preisgegeben, um Rache an dem
ngetreuen zu erlangen. An einen wüſten Raufbold hatte ſie ſich

Erweiterte ſoziale Aufgaben für die Provinz Sachſen
Has neue Für orgeheim in Eilenburg VReue Laſten für die Jrrenpflege Steigende Blindenzahl

Unter den welche den Abgeordneten zum Provinzial
landtag für die bevorſtehende 41. Tagung zugegangen ſind, verdienenkeſonderes Intereſſe drei Vorſchläge, äige die notwendige Er
fegung der ſozialen Aufgaben des Provinzialverbandes erkennen

aſſen.
Die Not der Nachkriegsjahre macht ſich in vielfacher Hinſicht fühl

bar. Das Provinzparlament wird eine Erweiterung der Jrren-
heilanſtalten, der Blindenanſtalt und die Errichtung
eines neuen Frl heim s beſchließen müſſen. Beſonderes Jn
terefſe wird die letzte uſſade finden. Handelt es ſich de um die
intereſſante Aufgabe für die Provinz, eine völlig neue Anſtalt zu
ſchaffen, bei der alle bisherigen Erfahrungen zu verwerten ſind. Der
Plan, ein Fürſorgeheim für ſchulentlaſſene Mädchen zu ſchaffen, iſtſchon zehn Jahre alt, kann aber erſt jetzt verwirklicht werden. Schon

1816 iſt re worden, den Erzie für Knaben nunauch ein ſolches für Mädchen zur Seite zu ſtellen. Die Ausführungdieſes Planes kann jetzt nicht mehr euſgeſchoben werden, weil die

r der zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Mädchen in ganz auf
allender Weiſe wächſt. Sie hat ſich von 1911 bis I925 beinahe ver
oppelt. Zeit ſind etwa 1400 Mädchen zu verſorgen. Nur 140

davon ſind in den beiden Privatanſtalten der anderen
verteilt. Nun iſt nicht nur in der Provinz Sachſen, ſondern in allen
Provinzen eine Zunghme der Fürſorgezöglinge zu verzeichnen. Auf
die Dauer können deshalb die anderen Provinzen den Provinzial
ſächſiſchen Zöglingen das Gaſtrecht nicht gewähren. Darum wird der
Landtag nicht anders können, als die Neueinrichtung zu beſchließen.
Bei dem Ausbau des Heimes will man die neuen Wege gehen, die ſich
bewährt haben. Es wird kein Kaſernenbau geſchaffen werden, ſondern
die 160 Mädchen, die in das Heim kommen, werden zu Familien bis
u 18 Köpfen zuſammengeſchloſſen. Jede Familie bewohnk ein Einzela mit einem Garten. Auf dieſe Weiſe iſt der drückende Kaſernen
etrieb ausgeſchloſſen. Die Erziehungsaufgaben laſſen ſich

Verbande leichter löſen. Kranke Mädchen werden natürlich abge
ſandert. Vor der Zuweiſung zu einer Familie werden die Mädchen
in einer ſogenannten Aufnahmefamilie beobachtet und eingewöhnt.
Das Zuſammenleben in den S W wird durch gemeinſchaftlichen Arbeits- und Wohnraum erhöht. Jeder Zögling hat ſehen

eigenen Schlafraum. Die Erzieherinnen wohnen im Einzelhaus.
Beſondere Sorgfalt wird auf die Berufsausbildung ver

wandit werden. In allen Zweigen der Hauswirtſchaft werden ſie durch
geſchulte Erzieherinnen unterwieſen. Der Geſamfkomplex der Anſtalt
wird außer dem Verwaltungsgebäude, dem Wirtſchaftsgebäude und dem

im kleineren

Beſtialiſche Roheit.
Ellrich. Der in der Gipsfabrik A.G. beſchäftigte Former W.

vergnügte ſich damit, eine lebende Katze ins Keſſelfeuer
zu werfen, wo das entſetzlich ſchreiende Tier verbrannte. Anzeige
iſt erſtattet worden, doch dürfte es für ſolche Gemeinheiten wohl noch

andere Strafen geben, als es mit Geld zu ſühnen.

Ehrung von Heimatdichtern.
Suhl. Jn ſeiner letzten energperſanwlung hat der Thüringer

waldZweigverein Suhl beſchloſſen, auf dem Domberg den beiden ver
torbenen Suhler Heimatdichtern Heinrich Jäger, und Friedrich

ober ein gemeinſames Denkmal zu ſetzen, das die Reliefs der
beiden Dichter tragen ſoll. Nach Regelung der h wird das
Denkmal im Laufe des Sommers ſeine Aufſtellung finden.

Der Turm auf der Pleſſe.
Waufried. Auf der hohen Pleſſe ſteht ſeit Jahren ein Holzrn der eine hervorragende Fernſicht er das Werratal bietet.

Jm letzten Winter hat aber der Ausſichtsturm unter der Witterung
ſo gelitten, daß er nicht mehr bis zur Spitze beſtiegen werden kann.

Schneeverwehungen anf dem Thüringer Wald.

Schleunſingen. Aus S miedefeld, Unterneubrunn
und anderen höher gelegenen Orten werden Schneeverwehungen gemeldet. Die Schueehdhe ſt beträchtlich, ſo daß beim Eintreten milderen

Wetters wieder Hochwaſſer zu befürchten iſt.

Krähenplage.
Heldrungen. Tauſende von Krähen ſchwärmen jetzt über die

Felder zwiſchen hier und Eszleben, auch weiter über Leubingen. Die
Spuren ihrer Niederlaſſung auf den Saatfeldern ſind deutlich ſicht
bar. Bei näherer Unterſuchung ſtellt ſich heraus, welcher Schaden
durch dieſe Geſellen angerichtet wird. Da man in früheren Jahren
dieſem angerichteten Schaden ſo wenig Beachtung geſchenkt hat, daß
die rieſige Vermehrung det Tiere möglich wurde, dürfte das ſich jetzt

eworfen, ohne zu erreichen, was ſie wollte, denn der andere warh d Suek dog nicht gefallen. Und wie ſie in ihren Gedanken
i dieſen Tatſachen angelangt war ſah ſie auf einmal groß und düſter
ihre Schuld vor ſich ſtehen. Bisher hatte ſie ihr verfuſchtes Leben
guf die Rechnung des unbeſonnenen Vaters und der chlechten Mutter
abgeſchoben; nun aber ward es 95 plötzlich klar, daß auch auf ihrer
eigenen Seite eine ſchwere Lebens chuld ſtand. e größer die Schuld,
die an einem Menſchen begangen wird, deſto höher ſteht ſeine Pflicht,
rein zu bleiben, denn nur die eigene Reinheit ſühnt fremde Schuld

Gräfin Helene war bei dem Kreuzesbild angelangt, das am
Pfade ſtand, der von Donnersbach er den Karwald zu abzweigte,
und zum erſten Male ſah ſie mit Verſtändnis zu dem gekreuzigten
Welterlöſer auf. Ja, ja, nur eigene Reinheit ſühnt fremde Schuld.

Und da überkam es ſie plötzlich mit der Gewalt eines herz
erſprengenden Heimwehs, das ſie nie gekannt: ſie wollte rein, gut

c und fühnen, nichts mehr verlangen von dieſer Welt als ein ſtilles
lätzchen, um W langſam den Tod erwarten zu können. Und

ſie dachte an Rungold, dem ſie den Tod hatte bringen wollen. Aucher ſollte noch anders von ihr denken. e vor ihn,
ihm alles ſagen und mit ihm vor Rudolf die Wahrheit bekennen.

ann wollte ſie eingehen zum Frieden, das Gewand der Kart
häuſerinnen nehmen. en tOhne es eigentlich ſelbſt zu wiſſen, kniete ſie auf den von hohem
Graſe umbuſchten Betſchemel vor dem Holzkreuze hin und preßte
die Stirne gegen den rieſigen Stamm desſelben. Keine Träne
euchtete ihre Augen, aber ein wunderſames Gefühl des Friedens zogdurch ihr zermartertes Herz, und als ſie aufſtand, war ſie ſo ruhig,

wie ſie es, ſolange ſie denken konnte, nie geweſen war.
Gräfin Helene hatte nicht gebetet, das hatte ſie ſich abgewöhnt,

als ſie im Kloſter war. Es war gegen ihre Natur gegangen,
beſtändig als zerknirſchtes Erdenweſen auf den Knien zu liegen,
und ihre Weigerung, die durch keine Strafen zu beugen war, hatte
ja auch ihre Entfernung aus Kloſter und die Uberſiedlung nach
Genf zur Folge gehabt. Und das weitere Leben hatte ihr auch das
Beten nicht gelernt, eher das Fluchen. Trotzdem aber war ſie zum
erſten Male ſeit ihrer Kommunion, an die ſie ſich noch genau er
innerte, in einer andächtigen Stimmung, ganz dieſelbe war es, die
ſie damals gehabt hatte, als ſie ihre Sünden, die kleinen, lächerlichen
Kinderſünden, zum erſten Male gebeichtet hatte, und es war ihr, als ſeiie nun vor allem Unglück geſet und könne ruhig den Untergang

Welt erwarten
Und in dieſer andächtigen, friedlich-feierlichen, Verzicht aufalle irdiſchen Freuden bereiten Stimmung er ob emch und ſetzte

ſich um ihre neuen Gedanken zu ordnen, auf den BVetſchemel.
Ein Sommertag voll Glanz und Pracht lag wie ein Falter mit

e gebreiteten, lichtſchimmernden Schwingen auf der harz
dufthauchenden Gebirgslandſchaft. Die Gipfel leuchteten in ſehnſucht
weckender Reinheit über das dunkle Grün der Wälder her, und darüber

ſich der Himmel, ein Rieſenbahdachin von blauer Seide, von
limmerndem Sonnenglanz blendend durchwirkt.

Nie noch hatte Gräfin Helene die Schönheit des Gebirges ſo ge
ſehen, ſo gefühlt wie in dieſem Augenblick, da ſie, von ſich ſelbſt ge
neſen, zu der ſteinernen Umwelt aufblickte, durch die keuſch und rein
der Atem unſchuldsvoller Schöpferfreude wehte.
Und da kam ſie eine unbezwinglich n Sehnſucht an:

einmal wollte ſie einen dieſer Berge beſteigen, von ſeinem Gipfelaus die Erde bewundern, alles unter ſich e was das Herz mit

dem Weltgiſt der Selbſtſucht ertötet, und dann wollte ſie herab

Lazarett 8 Familienhäuſer umfaſſen. Das Heim ſoll in Eilenburg
errichtet werden. Die koſtenloſe Abtretung eines 75 Morgen großen
Geländes iſt von der Stadt Eilenburg beſchloſſen worden. Man
rechnet mit 1,9 Millionen Mark Baukoſten. Dem Landtag wird vor
geſchlagen, eine erſte Rate van 600000 Mark zu bewilligen, die aus
einer aufzunehmenden Anleihe gedeckt werden ſoll.

Jn der Vorlage heißt es, das neue Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz
habe die Überweiſungsziffern für weibliche Fürſorgezöglinge geſteigert.
Es iſt nicht ſo ſehr das Geſetz, als die genauere Arbeit der Jugend-
ämter und die traurigen Folgen der Wohnungsnot. Die Einrichtung
des Heimes wird eine fühlbare Lücke in den ſozialen Einrichtungen
der Provinz ſchließen helfen.

Auch im Jrrenheilweſen entſtehen der Provinz neue Pflichten.
Seit Jahren wird ein ſtändiges Steigen der Zahl der Geiſteskranken
beobachtet. Die Pſychiater rechnen mit einer weiteren außerordent
lichen Zunahme infolge des Krieges durch allgemeine Zerrüttung,
durch Geſchlechtskrankheiten, Alkoholmißbrauch uſw. Wenn man au
hofft bis zum 1. April 1927 mit den vorhandenen Plätzen auszu
ommen, zumal die vier neuen Krankenhäuſer in Pfafferode im

Juli d. J. fertig werden ſollen, ſo muß doch ſchon jetzt für ſpäter
vorgeſoxgt werden. Deshalb wird dem Landtag vorgeſchlagen, in den
Landesheilanſtalten Uchtſpringe und Jerichow je drei und zwei neue
Krankenhäuſer mit 160 und 120 Plätzen für 12 Millionen Mark zu
bauen. In Altſcherbitz und Nietleben ſollen Krankenräume, die jetzt
als Wohnungen gebraucht werden, durch Neubauten von Wohnhäuſern
freigemacht werden, desgleichen in Pfafferode. Jn Uchtſpringe und
Jerichow ſollen die Obergeſchoſſe für Wohnzwecke ausgebaut werden.
Die Vorlage bedeutet Vorſorge auf weite Sicht.

Auch für die Blindenfürſorge entſtehen neue Laſten. Die
Blindenanſtalt in Barby iſt ſchon längſt als unzureichend anerkannt
worden. Der vorjährige Prrvinziallandtag hat einen Neubau der
Anſtalt beſchloſſen. Die Provinzialverwaltung ſchlägt vor, deſſen
Ausführung noch zu verſchieben, da die dringenden Aufgaben für das
hre vorgehen. So wird, um in Barby einigermaßen
Abhilfe zu ſchaffen, die Hinzumietung des dortigen Marienheimes
und deſſen Ausſtattung vorgeſchlagen. Auf dieſe Weiſe können dann
im Hauptheim geſundere Verhältniſſe geſchaffen werden.

Auf den Haushaltungsplan und Je weitere Vorlagen,
zu denen ſich, wie wir erfahren, noch neue geſellen werden, kommen
wir demnächſt zurück. Jn den vorſtehenden Angaben über die
ſteigenden ſozialen Aufgaben des Provinzialverbandes ſpiegelt ſich die

ganze Not unſerer Zeit. a
rächen. Mittel und Wege müßten ausfindig gemacht werden, wenigſtens
der Vermehrung der ſchwarzbraunen Burſchen Einhalt zu tun.

Ein Ort, in dem es keine Geldnot gibt.

e e Jn unſerem Dorfe ſind in kurzer Zeit etwa50 Morgen Acker verkauft worden. Es wurden für den Morgen
1250 bis 2000 M. geboten, ſicher recht hohe Summen. Für Pacht
acker wurden 80 bis 100 M. gezahlt. Ein Zeichen, daß es in dieſem ge
ſegneten Orte noch keine Geldnot gibt.

Rundfunf
Mittwoch, 10. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
Dazwiſchen: Paul Georg Münch: Luſtiges für Kinder und Erwachſene.
6.30——6.45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
6.45—-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Landesamtes für Arbeits

vermittlung.
n Uhr abends Vortrag: „Einiges über die Abfaſſung von
Anzeigen780 u abends: „Geſchichte des deutſchen Dramas und des

Theaters.“
8.15 Uhr abends: Symphoniekonzert.
Anſchließend (etwa 9.50 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

v

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—8.80 Uhr nachmittags Sang für Anfänger.3.30--4 Uhr nachmittags: nan für Fortgeſchrittene.

C 4.30 Uhr nachmittags: Die beſonderen Lehraufgaben und Lehrziele
der einzelnen Schultypen.

4.30—5 v nachmittags Kaufmänniſche Berufe.
8.30--10 Uhr abends Übertragung aus Berlin.1080 e Uhr abends: Übertragung aus Berlin.

ſteigen und das neue Leben anfangen, das keiner Lüge mehr be
darf, weil es ja kein anderes Ziel mehr hat als den Frieden.

Sie erhob ſich und ſtieg den ihr ſchon bekannten Pfad hinan.
Zur ſelben Zeit, als Gräfin Helene nach ſoviel Sturm undKampf die Sehnſu t nach Frieden als ganz natürliche Folge einer

Abſpannung aller Kräfte die Oberhand gewonnen hatte, lag Toni
todmüde in einem Dickicht, neben dem nur ein dem Eingeweihten
bekannter Jagdſteig vorüberführte.

Die ſchlaflos verbrachte Nacht, der immerhin auch für einen an
das Gehen und Steigen Gewohnten nicht unbedeutende Weg und
der Arger wegen des Hirſches, den er ſo erbärmlich verpaßt hatte,
hatten ihn ſo müde gemacht. Dazu dachte er an ſein mißglücktes
Unternehmen gegen Rungold und weiter daran, was er am nächſten
Tage der ſchönen Stadfräuln ſagen ſollte. Und das allernieder
trächtigſte war, daß er dieſen Kerl, dieſen Rungold, heute überhaupt
nicht mehr erwiſchen konnte. Er glaubte ihn ganz beſtimmt heute
in der Frühe aus der Ferne geſehen zu haben, wie er auf dem Wege
von der Hasnerhütte in das Tal abgeſtiegen war. Am Ende war
er gar ſchon nach Rottenberg. Himmelkreuzſternſakrament! So
ein Pech hatte der Toni noch nie gehabt, wie in letzter Zeit. Ach
was, ſchlafen iſt das geſcheiteſte, da vergißt man allen Arger. Und
er kreuzte die Arme unter dem Kopf, dehnte den Körper wohlig auf
der dichten Unterlage vertrockneter Nadeln und ſchloß die Augen.

Er war noch nicht eingeſchlafen, als er murmelnde Stimmen
vernahm, die immer näher kamen. Sich auf die Ellenbogen ſtützend,
richtete er ſich auf und lauſchte.
Die Stimmen kamen näher und näher, und nun konnte er auch

die Worte vernehmen.
„Aber gar keine Jdee nit“ das war die Stimme des Ad

junkten „das is ſo a ſpinnender Stadtherr, aber a Wildſchütz
is der nit. Der Toni, der Holzknecht, is 's und kein anderer. Merk
dir's, daß iſs gſagt hab, heut oder ſpäteſtens morgen wird ſich's
ja weiſen.“

Darauf ſagte die Stimme des Waldhegers: „J weiß nit, i hab
halt den Verdacht. Werden ja ſehen. Jetzt muß er in d Fallen
rennen, das ſag i. Js 's der oder der. J laß mi nit wieder von
gnädigen Herrn ausmachen, wann er kein Kapitalhirſchen find't. J
nit, das ſag i.“

Die Stimmen verklangen wieder. Aber Toni hatte genug ge
hört, um den ganzen Plan der Jäger erkennen zu können. Einer
von ihnen hatte jedenfalls den Schuß auf den. Vierzehnender gehört, und nun vermuteten ſie, daß er den Verſuch, den Küpltelhicch

zu erlangen, heute in der Nacht wiederholen werde.

Toni lächelte höhniſch. Solche Deppen! Na, die konnten lange
auf W paſſen. Und da kam ihm plötzlich ein boshafter Gedanke
Die Kerle mußten heute gründlich geärgert werden. Auf der Wald
plöße, die neben dem Gamsbründl am Weg nach Donnersbach lag,
hatte er ſchon ein paarmal einen ganz netten Sechſerbock geſehen.
Den wollte er heute nacht angehen. Und er malte ſich die furchtbare
Wut der Jäger aus, wenn ſie, in ihren Verſtecken rings um den
Gamskarſee lauernd, plötzlich den Schuß vernehmen würden. Na,
die Kerle waren ihm noch immer nicht gewachſen. Mit ſolchen
Leuten ſpielt man bloß.

Und die Schadenfreude über die bevorſtehende ohnmächtige Wut
der Jäger ließ den Toni all ſein anderes Ungemach vergeſſen, und

(Fortſetzung folgt.
er ſtreckte ſich und ſchlief ſeelenruhig ein.
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Jwuſſtrie h
Holland und die deutſchen Banken
Erweiterung und Verbilligung der Kreditmöglichkeiten.

Der Krieg und die Nachkriegszeit haben tiefgreifende Verände-
rungen in der Weltwirtſchaft herbeigeführt. Es hat nicht nur eine
e e früherer Agrarſtaaten galt e ondern derutelhe hat ebenfalls einen anderen Weg in den letzten Jahren
eingeſchlagen. So waren die deutſchen Banken beſonders in der Nach
kriegszeit gezwungen, in Holland, ſpeziell aber in Amſterdam, entweder
eine eigene Filiale oder Vertretungen zu errichten. Heute haben faſtalle deutſchen Großbanken in Anſterdem ihre eigenen Büros An

fänglich dienten die holländiſchen Niederlaſſungen der deutſchen Banken
dazu, in der Jnflationszeit große deutſche Guthaben zu deponieren.
Nachdem die Stabiliſierung der Mark dann durchgeführt worden
war, ſahen ſich die deutſchen Banken veranlaßt, ſich umzuſtellen. Ein
Teil der deut chen Außenſtände wurde nämlich wegen des eintreten
den deutſchen Kapitalmangels von deutſchen Firmen und Privaten zu
rückgezogen, andererſeits war es ein einträgliches Geſchäft, bei den
hohen deutſchen Geldzinsſätzen von Holland aus Kredite für die deutſche
Jnduſtrie zu beſchaffen. Bis zu einem gewiſſen Grade entwickelte ſich
auch das holländiſch deutſche Effektengeſchäft in den letzten Jahren
wieder lohnend, ſo daß auch hier den in Amſterdam anſäſſigen deutſchen
Banken gewiſſe Gewinnmöglichkeiten geboten wurden.
Die deutſchen Banken haben ſich nun allmählich
in Holland eine gewiſſe Stellung erworben Bisher
traten ſie rer in beſchränktem Umfange als Konkurrenz
der holländiſchen Banken hervor, da es den Leitern der
deutſchen wie auch der übrigen ausländiſchen Banken nicht möglich
iſt, Mitglied der dortigen Börſe zu werden. Andererſeits waren
bisher auch die Wechſel der ausländiſchen Banken bei
der Niederländiſchen Bank nicht diskontierbar. Die Frage,

ch nun an dieſem e zugunſten Deutſchlands nichts ändern
oll, iſt bereits von holländiſcher Seite des öfteren beſprochen worden.

s unlängſt hielt der Direktor der Handels-Mij. H. Albert de Bary
Co., Herr Redelmjer, über dieſen Gegenſtand eine beachtenswerte

Rede. Jn der letzten Woche hat ſich nun die Nieder
län diſche Bank ebenfalls veranlaßt geſehen, ſich an die leitenden
holländiſchen Bankiers mit der Frage zu wenden, wie ſie ſich unter
den augenblicklichen Verhältniſſen zu der Diskontfrage ſtellen. Die

holländiſchen Bankiers ſollen jetzt alſo der Niederländiſchen Bank
mitterlen, ob ſie nichts dagegen einzuwenden haben, daß zukünftig
deutſche Banken direkt bei der Niederländiſchen
Bank Wechſel diskontieren können.

Wie wichtig die Diskontfähigkeit deutſcher in Holland befindlicher
Bankpapiere für die deutſche Wirtſchaft iſt, liegt klar auf der Hand.
Schon zuletzt wurden große deutſche Geſchäfte, vor allen Dingen Roh
materialkäufe, wie Wollabſchlüſſe uſw., in Holland getätigt und finan
ziert. Sie würden zweifellos eine Erweiterung erfahren können, falls
die mit der Diskontfähigkeit verbundene Verbilligung der Unkoſten
durch die deutſchen Banken den deutſchen Handelshäuſern zugänglich
gemacht würden. Für Holland käme alſo direkt eine Steigerungdes e Handels in Frage, was den Holländern um ſo an
genehmer ſein muß, da die Belgier, ſpeziell die Stadt Antwerpen, eifrig
beſtrebt ſind, den deutſchen Handel wieder, wie in der Vorkriegszeit.
nach dort zu ziehen. Nicht zuletzt ſoll der neue, von den Belgiern
in der letzten Zeit ſtark vropagierte Kanal Duisburg-Antwerpen bereits
dazu dienen, das belgiſchdeutſche Geſchäft wieder zu beleben. Bis

einem gewiſſen Grade liegt es alſo in holländiſcher Hand, durch
inanzielle Bindungen vorbeügend zu wirken, daß Antwerpen nicht

wieder der Hauptumſchlagsplaß für nach Deutſchland zu kranspor
tierende Rohmateriaglien werden wird. Zunächſt wird Antwerpen wegen
der Stabiliſierungsſchwierigkeiten des belgiſchen Frank ſehr wahr
cheinlich eine See Finanzorganiſation noch nicht durch
ühren können, ſo daß ſich augenblicklich Holland noch in einer gün
tigen Poſition gegenüber Belgien befindet. Andererſeits bleibt zu

berückſichtigen, daß die Fracht von. Duisburg nach Antwerpen billiger
g gls nach Amſterdam. Man ſollte es ſich alſo in holländiſchen
Kreiſen ſehr wohl überlegen, ob man nicht der Anregung der Nieder
ländiſchen Bank nachkommen ſoll, um dadurch einer eventuellen Ver
minderung des Handels entgegenzuwirken

Die Stimmung in den holländiſchen Bankkreiſen iſt nämlich hin
ichtlich der Diskontfrage ſehr geteilt. Diejenigen Bankiers, die auf
reihändleriſchem Boden ſtehen, begrüßen die Umfrage der Nieder
ändiſchen Bank recht freudig, während auf der anderen Seite gewiſſe

Kreiſe auf die Gefahren hinweiſen, die den Holländiſchen Banken
entſtehen können. Allgemein wird jedoch nicht beſtritten, daß es
möglich wäre, bisher in London finanzierte deutſche Geſchäfte nach
Amſterdam zu ziehen.

Weiterer Rückgang des Zinsſatzes für Tagesgeld. Die nach
Beendigung der Februar-Liquidätion Hervorgetrekene Geldflüſſigkeit
dauert in ungeſchwächtem Maße fort. Der herannahende Medio dürfte
nach der in Börſenkreiſen verbreiteten Anſchauung hieran kaum etwas
ändern, zumal aus der Amerika-Anleihe der Gixo- Zentrale neue be
trächtliche Geldzuflüſſe für den hieſigen Platz in Ausſicht ſtehen. Der
Geldbedarf bleibt unbedeutend und wurde bereits vor Beginn der
Börſe gedeckt. Eine Anzahl von Abſchlüſſen in Tagesgeld, die
während der Börſenzeit zuſtande kam, vollzog ſich zu den neuerdings
herabgeſetzten Sätzen zwiſchen 5 Prozent und 62 Prozent, in Aus

nahmefällen auch unter 5 Prozent. Für Monatsgeld beſtand kein
ne der Satz wurde zwiſchen 658 Prozent und 738 Prozent
genannt.

z Beleihung von Pfandbriefen durch die Reichsbank. Das Reichs
bankdirektorium hat beſchloſſen, unter anderen folgende Wertpapiere
zur Beleihung in Klaſſe zuzulaſſen: Gothaer Grundkreditbank
in Gotha 10 proz. Goldpfandbriefe, Abteilung III B, Leipziger Hypo
thekenbank 8proz Goldpfandbriefe Emiſſion V, Meininger Hypo
thekenbank in Meiningen 8 proz. Goldpfandbriefe Emiſſion V, Norddeutſche Grundkreditt ank in Weimar S8proz. Goldpfandbriefe

Abſchreibungen einen Reingewinn aus von 303 608 (303 173), zu dem

Goldrentenbriefe Reihe III, Thüringiſche e hen A.G.
in Weimar (früher Bank für Gold-Kredit A.-G.) 8proz. Goldpfand
briefe Reihe I, 10 proz. Goldpfandbriefe Reihe II.

Reichskredithilfe r den oberſchleſiſchen Montantruſt. Die
Verhandlungen zwiſchen der Reichs und Staatsregierung einerſeits
und den beiden Firmen Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Akt.Geſ. und
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs Akt.Geſ. und den Banken anderer
eits ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt, der aber noch von der Zu
timmung der zuſtändigen e e e abhängt. Die Vertändigung geht dahin, daß ſeitens der beteiligten Banken ein Betrag
von 10 Millionen Mark der ſeinerzeit von der Seehandlung gewährten
46 Millionen Mark Darlehen zur Rückzahlung gelangt. Für dieſen
Betrag bleiben den Banken die Muttergeſellſchaften des neu zu grün
denden Unternehmens verhaftet. Zur Rückzahlung der übrigbleibenden
36 Millionen Mark an die Seehandlung wird der neuen Ge
ſellſchaft vom Reich und von Preußen ein entſprechender Be
trag zu beſonders günſtigen Zins und Tilgungs-
bedingungen zur Verfügung un er der durch erſt
ſtellige m geſichert wird. Die Banken verpflichten s ihrer
hen neue Unternehmen mit ausreichendem Betriebskapital zu
verſehen.

Die Betriebsſtillegung im Ruhrbergbau. Seit Mitte Oktober
vorigen Jahres hat die Zahl der ſtillgelegten Zechenanlagen im Ruhr
bergbau von 48 mit 43 252 Mann Belegſchaft bis Mitte Februar auf
55 größere Anlagen mit 53 486 Mann Belegſchaft zugenommen. Außer
dem ſind noch 20 kleinere Betriebe, meiſt Stollenbetriebe, mit ins
geſamt 275 Mann Belegſchaft ſtillgelegt worden.

Erwerbsgeſellſchaften
7 Prozent HochbahnDividende. Jn der geſtrigen Aufſichtsrats-

ſitzung der Hochbahn wurde die e er Der Abſchluß
ergibt eine Fahrgeldeinnahme von 21,2 Millionen Mark (17,8). Nach
Dotierung des Erneuerungsfonds mit 18 Millionen Mark (1,5) ver
bleibt ein Reingewinn von rund 8,8 Millionen Mark (6,11). Der
r 12. April d. J. einzuberufenden Generalverſammlung ſoll die

erteilung einer Dividende von 7 Prozent (5 Prozent) vor
geſchlager und der verbleibende Reſt von rund 789 000 Mark auf neue
dechnunc vorgetragen werden.

Wanderer Werke. Jn erfreulichem Gegenſatz zu den meiſten
Jnduſtriegeſellſchaften kann die Verwaltung der Wanderer
Werke Chemnitz in ihrem Geſchäftsbericht 1924—25 eine
weſentliche Umſatzſteigerung und Erhöhung der Belegſchaft
mitteilen. Bei den in Siegmar vorgenommenen Neubauten wird der
Betrieb im laufenden Jahr aufgenommen werden. Der Status iſt
als außerordentlich flüſſig anzuſprechen. Wie ſchon mitgeteilt, kommt
aus einem Reingewinn von 1,86 Millionen Mark eine Dividende
von 12 Prozent zur Verteilung, während 0,54 Millionen Mark
auf neue e vorgetragen werden. Jm, neuen a n148 ſind allerdings auch die Wanderer- Werke zu weſentlichen Ein
chrän kungen veranlaßt worden. Jmmerhin liegen umfang

reiche Abſchlußaufträge vor, deren Auslieferung von der weiteren
Entwicklung der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage abhängen wird.

Deutſche Continental Gasgeſellſchaft, Deſſau. Die Geſellſchaft
verkaufte ihr Elbgau-Gaswerk in Sörnewitz mit Strom
verſorgung mit gutem Nutzen gegenüber dem Buchwerte an den Ge
meindeverband Gröbg.
Pearadiesbettenfabrik M. Steiner Sohn, A.G. in Gunnersdorf.
Der vorliegende Abſchluß für 1925 weiſt nach 36 544 (54 294) RM.

noch der vorjährige Vortrag in Höhe bon 41398. (0) tritt. Die Ver
waltung beantragt wieder, wie wir ſchön meldeten, 15 Prozent
Dividende zu verteilen, was unverändert 172 500 RM. erfordern
würde. Der Reſerve ſollen 25 000 RM. überwieſen werden.

Wagner Co., Leipzig. Jn dem am 8. März abgehaltenen
Termin wurde der von der unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden Bankfirma
Wagner Co. Leipzig, vorgeſchlagene Zwangsvergleich mit
überwiegender Mehrheit angenommen und vom Gericht beſtätigt.

Neue Wirtſchaftsliteratur
e „Der Kaufmann überm Durchſchnitt.“ Die erſten Hefte dieſer
im Verlage Dr. M. Kreymann, Chemnitz, erſcheinenden, von Bruno
Betcke geleiteten Monatsſchrift liegen jetzt vor. Der äußeren überaus
ſorgfältigen Ausſtattung entſpricht der Jnhalt. Wer mit offenen Augen
ins kaufmännniſche Leben hineingeſehen hat, weiß, daß es alles andere
als nüchtern oder langweilig iſt. Daß gerade das Leben eines anderen
Menſchen kaum ſo von Ereigniſſen, Gedanken, Empfinden und geiſt
vollen Plänen erfüllt iſt, wie das eines guten Kaufmanns. Und ſo
von Geiſt, Witz, Nachdenken und Mitfühlen erfüllt iſt der Jnhalt
aller dieſer Hefte des „Kaufmanns überm Durchſchnitt“. Jn ſeiner
Beilage „Der ſchreibende Kaufmann“ iſt beſonders der Korreſpondenz
und hauptſächlich wieder der Werbekorreſpondenz gedacht. Es werden
neue Wege zu ihrer richtigen und erfolgreichen Anwendung gewieſen.
(Preis des Einzelheftes 1 M.)

Devifen, Börfen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 9. März.

Die Börſe verſuchte zunächſt auch heute, ſich den ungünſtigen Rück
wirkungen der in Genf geſchaffenen Lage zu entziehen und behielt im
allgemeinen ihre widerſtandsfähige Haltung bei. Jmmerhin war un
verkennbar, daß die Spekulation die durch die Ungewißheit e
Lage über den ſchließlichen Ausgang zu Abgaben benutzte und im Ver
n die anfangs nur teilweiſe vorhandenen Abſchwächungen
allgemeiner werden ließ. Unter dieſen Umſtänden hielten ſich
die Umſätze wieder in engen Grenzen und waren nur in einigen
Spezialwerten zeitweiſe von einiger Bedeutung. Automobil- und

Hochbahnaktien ſtiegen auf die ſchwebenden Einigungsverhandlungen
hin. Schwächer waren von Beginn an Schiffahrtsaktien, nämlich um
2 bis 3 Prozent, ſowie die Mehrzahl der Montan-, Elektrizitätse un Maſchinenfabrika tien, deren e 1Iprozentige

ückgänge ſich ſpäter auf teilweiſe 2 Prozent erhöhten und die ſich
auch die geſtern geſtiegenen einzelnen Nebenpapiere ausdehnten.
Bankaktien waren bei Abbröckelungen bis 1 zu Prozent ſehr ſtillAm Fentenmartt erhielt e das Intereſſe für Kriegs und Schutz

bietsanleihen, ohne daß ſich deren Kursſtand bei kleinen Schwan
ungen weſentlich veränderte. Wertbeſtändige Anleihen waren im allemeinen gut gehalten und geren etenpſanörieſe bröckelten

be kleinen Umſätzen weiter bis zu 20, Pf. ab.

Jm Verlaufe wurde die Geſchäftsunluſt und Zurückhal
tung bei leicht abbröckelnden Kurſen allgemeiner. Schwach lagen
von den Papieren des ſogenannten Spritkonzerns Kahlbaum und Oſt
werkeaktien, wogegen Schultheiß-Patzenhofer 8 Prozent anziehen
konnten. Auch deutſche Petroleumakkien verloren 3 Prozent. ie
Flüſſigkeit am Geldmarkte hält bei unveränderten Sätzen an.

Halliſche Borſe vom 6. März 1920.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank. u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien G
Halleſch. Bankverein 103, Ammend. Papierf. Echraplauer Kalkw.
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0.48 Cröllw. Papierf. 96. StadtmühleAlsiehey 48 28
Gewerbe u. Holsb. ELEönnerner Malzf. 70. G. Veſter, Spedition
Landeredit Bank 75.- Eilenb. Katt. Manuf. 785. Wegelin S Hübner 66

örbiger Bankverein 26 Elſenwerk Brünner 27. Zeiter Maſchinen
Jdung Feuerverſ. A. ne a 17.50 ickerraffinerieHalle 72.M. 1000zu252 eingez. mmerm. Co.ben eingen: e Zuckerf. 8. Im ren geBergw. Akt. u. Kuxe. U. Maſchinen 126 nannte Kurſe.
e 66, U Röhrenwerke 70, AApi“(Petrol.-Jnd.

Gottfried Lindner 89.

re l. Braunk. A. G. 110. ckert Glas T Bankverein ArternStinnes Riebeck 83, n t I BernburgSaalmühl.
ont. Wach. U. Gl. Moritz Jahr 6 Caeſar Lore 19,werke A. G. Gebr. Jentzſch 53,25 Hanf Import 54.50

Werſchen Weißenf. 150. KatſerbadSchmiedeb. 56, Kaliw. n
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Mansfeld rabau 80.Bruckd. Nietl. Berg Körbisdorferguckert. Poxtland Cementf.
bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte 33. Tröllw Vapf. i. Akl.

Amtliche Oeviſenturſe vom 90 März 1926.
Peiſchsmatk

Heute Vor v rm Henn VorhOhne Gewahn et in r Gern Han
Buen Aires Peſo 1.601 éns Zug iaoien in „.887
Japan I en 18861 1.820 Kopenhagen 100 K. I. 8 108.83

Liſſabon 100 Escud 21.245 21.225
Dslo 100 Kr. 89.82 884
Paris 100 Franken 15.2 15.03

Konſtantinop. 1t Pfd 95 2. 198
London 1 Pf. Sterl. 20.386 20. 82
Newyork Dollar I 1.19Rio de Jan. 1 Mir 9.614 5.616 Schweiz 100 Frank. 30.72 30.745
Amſterdam 10 G. 168.20 16827 Sofia 100 Leva 3.03 3.(035
Athen 100 Hrachm 5.891 5.89 Spanien 100 Pet. 59.13 59.08

Siochhotm 100 Kr. 112.44 112.48
Budapeſt 100 T. Kr. 5. 5.875
Wien 100 Schilling 59.14

Brüſſel 100 Franken 19.055 19.055
Danzig 100 Gulden W. 30.4
Helſingfors 100 M. 10.55
Italien 100 Lire 16.8316.88

Berliner Produttenmart vom 9 März 1926,
(Notierungen n Reichsmark

Für 1000 Kils h Speiſeerbſen eWeizen märk 218 62 uttererbſenRonne märk. 148 e2 Peluſchken
Sommergerſte 162 186 Ackerbohnen 20. 99Winter und Futfergerſte 188180 Wicken e 22. 99
Hafer märk. 159 169 Biaue Lupinen 1150-12.50
Mais loko Berlin Geibe Lupinen 13.75— 14.50

Seradello 28.0)029.Für 100 Kilo alte 14.021.00Weizenmehl 32 25 35. 75 Rapékuchen 14.00 14.50
Roggenmehl 21.50 23. 25 Leinkuchen 18.50 60Weizenkleien 10.00) Trockenſchnitzel. 3.20 60
Roggenkleie 8.8) 9.00 SojaSchrof 18. A. 50
Raps, 1000 kg TorſmelaſſeLeinſaat, 100 kg Kartoffelfiocken 13.70 14.00Biktoria Erben 26. Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. März.

e 489 Rinder davon 74 Ochſen, 157 Bullen, 189 Kühe,
69 Kalben), 357 Kälber, 741 Schafe, 1545 Schweine, zuſammen: 3132.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 17 Rinder, 11 Kälber,103 Schafe, 189 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
(in Reichsmark): Ochſen: 1. Klaſſe 49--51, 47-49, 3. 43-48,
4 41-46, 5. 30--40; Bullen: 1. Klaſſe 48—51, 2 43-47, 3. 36 427Kühe: 1. Klaſſe 48 50, 2 43 47, 8. 80 42, 4. 20 9;, Kalben
1. Hlaſſe 50 52, 2. 42-49; Kälber: 2. Klaſſe 64—66, 3. 55-63,
4. 48—54, 5. 42-47; Schafe: 2. Klaſſe 50 54, 3. 45-49, 4. 40 4
5. 36—39; Schweine 1 Klaſſe 84——85, 2. 83 84, 3. 80——82, 4. 79--80,

73--79, 6. 75--77, 7. 75—80. Ausgeſuchte Maſtkälber über höchſte
otiz.

Metallpreiſe in Berlin am 8. März.
Notierungen für 100 Kilogramm in Goldmark.

en t wire bare 135,00Hüttenrohzink, Preis im freien Verkehr 71,00 72,00
Remelted Plattenzink 66,00 76,00235,90-240,00

240,00-—250,00
340,00-—350,00
175,00——180,00

Originalhüttenaluminium, 98-—99 Prozent
do. do. in Walz oder Drahtbarren

Reinnickel
AntimonRegulusWaggonaktien ſetzten die geſtern begonnene Aufwärtsbewegung zuS V, Preußiſche HypothekenAktienbank 8 proz. Goldpfand

briefe von 1925 Reihe IV, Roggenrentenbank A.G. in Berlin 8proz. nächſt bei neuen Kursbeſſerungen von 1 bis 2 Prozent fort. Auch

e

Silber in Barren ca. 900 fein für 1 Kilogramm 90,50 91,50

Börſen vom 8. März 196 Koarssettel. Aeiſhsbantdistont

Mitgeteilt von der Commerz- 42 Schulth. Patz. Induſtrie Aktien. ZJahla Poczellan 53, 52, Fretverkehr. aradtesd. Stetner 136. 130,ß und Svat Bant Hbl. v. 20 Aachener Spinnerei l e al Aſchersleben s i7 Zahe alt 300 108. los nen Maſch. Kabr 30. 205.
6 2 Dt. Zuckerwertanl. 11, o 11,45) A. E. G. 50] 94,361 91,50 Kattowitz Bergbau 11.50 1.30) Kali Krügerhall 80 93. 91. Pittler Werkzeug 120 15.

J 2 52 Elektr. w. Mitteld. 2,96 286) Ammendorfer Papier 50 Kirchner Co. 250 69.-- 61.86 Api Rauchwaren Walter 52 51.erliner Or e 5 NeckarGoldant. 70 50 70.75 Augs »Nürnb. Maſch. 2001 69 50 69, Koehlmann Seärke 60 70 75 75 Diamond ſhares 20.75 20,75 Reinſtrom Vils 14. i3.
10 Prov. Sachſ. Id. Zaroper Walzwert 9.8) 15, Köln Rottweiler 140 759.50 31 25 Rationalfitm Riauet Co. 105. 100.-e W nd 99.50 99 40] Bazar Genußſcheine 20 150.25 150, Lahmeyer S Co. T 84,75 86 50 Ufa 150 57,50) 55.50 Schubert Salzer, i. 50 128

rov. 2 pu u Hure Roggen Bfandor. 5,80 5, 49 t e 200 105.75 105 60 n ten en r nen De r 7 n e e e n5 Sächſ. Goldk.-Anl 75, 75. Herger Tiefbau 50 132,25 134.50] Mansfeld 50] 80, 380.,50 Chem Zeißz 17. 15 50 Textiloſe Cla vie 62
Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Eold 76. 76.10) Bergmann Eiektr. 200 84.60 84. Maaſchin. Buckau 20 24,50 Hochfregueng s o. 71. Thüringer Gas 76 6.75Dt. e Stücke 100, 100. S m zent gt I R Eiſenb. Bed. c 4580 e e Braunkohlen e ded e 2 av. oll. t St rßt. Oſtwerke h e ersdorfer erke Sdto. gr. Stck. v. 35 t Schiffahrts Aktien Dekon h 49.00 27. Panzer 39 75 39,25 Strelauer Glas 200 75. 75, Wotanvwerke 27.25 27.50
Soll 101000 W 300 13985 139. Bochumer Guß 20 3588 Hhnſr Vergbau 300 76 i2 75. 56 Veznasrechte: eitzer chem Fabrtten eSt. Doll. Schatzanwſg. 89.66 99.5. d Amerika 50 116. 42 Sraunkohle u. Brikett 500 96. 96, Shönir Brauntohle 66. 50 65.50 Zuleuer Mechan. Web s

7 t i ne 0,21 0,20 Zorrdeuſcer giend 40 s 18575 a nttredn Waſſer r 57 3h W tietzuat i s i e
r illion g 35 Heyden ektr5 D. Reichsanleihe verein Elbeſchiff. 0 56.12 hen Jehneirchen 1000 92.90 9980 e ba Hut 300 26. 6 26135 ger e

W e s Conti. Kautſchuk 40 12 120,5. Reſitzer Zucker 200 6888 dto. o Daimler Motoren 60 38.351 40. Kütgerswerke 100 75,50 76, J t839 dto. „38 T 9 Bank-Aktien. Teſſauer Gas 80 77.12 78, Sachſenwerke 20 54,30 55.12 Induſtrie Akten. g Fretvertehr8 S dto. 023 Berliner Handelsgeſ. 100 l148 25 147 Dt. Atl. Telegrafen ö3, 54. Salzdetfurth Kali 1s0 144,50 145, Altenburger Landkraft 54. Apparatebau Weimare d en die 0)87 Braunſchweiger Bank 9 n Da ob h e b Sarotti 2 okolade her Wa et 05 e n nure u. iv. B. 10, ynam. Robe 75] Scherin em. romo RNajor u ç m52 dio. Sarnnede in n 199 holen Lartun n W 200 92. 95.— Crölwitzer hre 160, Dahn Max an
27 o. Feutſche Bank so 12785 12700 Etzold Kießling 100 70.59 73. StegenSolinger Guß 40 33.- 53, Dermatoid Werke s 49. Fitner Hans u8 Sächſ. Prov.-Anl. Diskonto Comm. Ant. 0 120,7 120,75 Fahlberg Liſt 60 50,75 52,25 Siemens Halske 700 102 75 104, Förſter Co. 22. 22. Herbig Rauchfußb Sresdner vant 18.75 tie arten nouſtrie i. le e Stöhr Kammgarn i02 25 o. Groß Kunſtanſtalt 2950 25 50 Jammaarn Sttberſtr s2

338, 3 Landſchftl. za Halle Bankverein 20 i0s, 103, Froebeln Zucker 80 35, o 38, Thüringer Gas 20 68, 68, Hulle Zimmermann i6 15 26 Leutte Pianos 459
Zentral-Pfandbr. 14,50 14.50 Leipziger Cred. Anſt. 20 98,6501 98,50 Gelſenk. Bergwerk 8/.56 64,25 Trachenb. Zucker 20 39, 39, fännerſchaft 67. 68, Norddt. Genußſch 500 130 66
3 52 Sächſ. land Reichsbant An 100 157.156,50 Genthiner Zucker 0.69) 0,60 Unton chem. Peod. 9,12) 9,20 Jalle Zucker dto. 1000 e 2734.75chaftl. Pfandbr. 3185 11.60 Süh Bant 126, 124,75 6. f. el. Untern. 100 13059 132, Der Glanz Elbe 300 230. Hartm. Sächſ. Maſch. 289 28 Poege Elektr.

Bad. Anilin 3,751 3.75 Wiener Bankverein 6, b5.86 Glauz. Zucker 120 67,75 67.85 Ver. Kohle Borna 53, 653.Hupfeld, Ludw. 33.251 31. Reform Motoren 9 8 50H. v. 19 ögel o Cörlitzer Waggon 20 26,75 20.75 Wandererwerke 100 115. 115,12] Jaſtner, Carl 15.12 15. Richter F. A. Stein452 Donnersm. Obl. v. 19 85 Gothaer Waggon so 35,50 32,25 Wegelin S Hübner lo00 69,25) 70, Körbisd. Zucker o. o. baukaſten 17. 17.4157 Dyckerh. Widm, Brauerei Aktien arp. Bergwerk 600 105,8; 105.75 Werſnh. Kammgarn 50 43 ll, el ühle 23.501 25. Sam onio
v v. v u al o Segen Weimar 20 16, 16, Werſch. Weißenfelſer 1is.5 118. Landkraftw. Leipzia 681. 0 61.50 Seidel Naumann 44 50 14.50

el e a e e e GDu r 3 n ottfr. 9 V nObl. v. 19 4.351 Riebeck Brauerei 200 94 50 92, Holzmann, Philipp 200 66,50 66, 25 w. Nalchine 20 32,75 32, Aanmenn Brauerei 3. 88 r85 z uer n h ue 842 Ilſe Bergb. O. v. 19 2,351 Taucher Brauerei r l älſe Bergbau 80 103, 104 Nordt. Wollk. u. Zg. Bezngsrechter
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Rechtsfragen
Die Annahme an Kindesſtatt (Adoption)

Wer entweder aus Menſchenfreundlichkeit oder auf Grund eines
Vertrages, was die Regel iſt, die Sorge für die Perſon eines Kindes
übernommen hat, gilt als Pflege vater (mutter oder eltern). Der
eingegangene Vertrag iſt die Grundlage der Rechte und Pflichten
Ganz verſchieden davon iſt die Stellung eines Adoptiv vaters

oder eltern). Adoption iſt die Annahme von Kindesſtatt.
ie begründet ein Rechtsverhältnis zwiſchen dem Annehmenden und

dem Angenvmmenen, das in der Hauptſache dem R—echtsverhältnis
zwiſchen Eltern und Kind gleichkommt.
Von der Annahme an Kindesſtatt wird im allgemeinen wenig

Gebrauch gemacht, obwohl ſie ein v ege Bedürfnis darſtellt. Am
häufigſten wird ſie von kinderloſen Ehepaaren un Perſonen
vorgenommen, denen aus irgendeinem Grunde die Eingehung einer
Ehe geriagt iſt.

Der Annehmende muß mindeſtens 18 Jahre älter ſein als der
Angenommene, jedoch kann hiervon s Frwirrt werden. Der
Annehmende muß ferner über 50 Jahre alt ſein, wovon aber
ebenfalls Befreiung erteilt werden kann. Das Mindeſtalter des
Annehmenden muß aber ſelbſtverſtändlich das vollendete 21. Lebens
jahr n n ſein. ill ein Ehepaar ein Kind als gemein
ſchaftliches Kind adoptieren, hat aber der eine Ehegatte das er
forderliche Alter noch nicht erreicht, ſo werden die Eheleute in der
Regel das Kind nicht gleichzeitig, ſondern nur nacheinander adop
tieren können. Wichlig iſt ferner auch die Vorſchriſt, daß der An
nehmende keine ehelichen Abkömmlinge haben darf. Hiervon kann
keine Befreiung gewährt werden.

Eine verheiratete Perſon darf nur mit Einwilligung ſeines
Ehegatten an Kindesſtatt annehmen oder angenommen werden. Ein
minderjähriges Kind, deſſen leibliche Eltern noch leben, bedarf zu
ſeiner Adoption der Einwilligung beider Eltern, ein noch minder
jährige uneheliches Kind der Einwilligung ſeiner Mutter.

eide Teile müſſen den Adoptionsvertrag perſönlich vor Gericht
oder einem Notar ſchließen ein Kind unter 14 Jahren ſchließt
deſſen geſegticher ertreter ter, Mutter oder rn den
Vertrag Ein Kind über 14 Jahren ſteh den Vertrag ſelbſt ab,bedarf allerdings dazu der uſtimmung ſeines dec gen PVerttetets

Außerdem iſt in beiden Fällen die Genehmigung des Vormundſchafts-
gerichtes erforderlich.

Sind alle dieſe Erforderniſſe r ſo bedarf der Vertrag zu ſeiner
Rechtswirkſamkeit noch einer beſonderen gerieen Beſtätigung,
wobei geprüft wird, ob e e orſchriften beachtet
ſind, während die vorherige Prüfung des Vertrages durch das Vor
mundſchafts erigt das einem minderjährigen Kinde die Genehmigung
erteilen ſo un darauf erſtreckt, vb die Annahme an Kindesſtatt
zweckmäßig und den Intereſſen des Kindes forderlich iſt.

Wirkungen der Adoption.
Die leiblichen Eltern verlieren für immer die elterliche Gewalt

über das Kind, das Kind behält aber ihnen gegenüber ſein Erbrecht,
hat es alſo doppelt, da es auch gegenüber ſeinen Adoptiveltern ein
geſetzliches Erbrecht wie ein eheliches Kind erlangt. Die Adoptiv
eltern haben dagegen ihrem angenommenen Kinde gegenüber kein
eſetzliches Erbrecht. Kberhaupt erlangt ein adopttertes Kind durch
ie Adoption völlig die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes der

Adoptiveltern, ſo daß dieſe alſo u. a. auch die Nutznießung am Kindesvermögen haben. Es wird aber bemerkt, daß dieſe Rechtsſtelung
des Adoptivkindes ſich nur auf die privaten Rechtsverhältniſſe bezieht
e eie wird die Staatsangehörigkeit durch die Adoption nicht

egründet.
Das Adoptivkind erhält den Familiennamen des Annehmenden,

kann dieſem aber ſeinen früheren Familiennamen hinzufügen.
Neuerdings ſind die vorerwähnten Erforderniſſe zur Annahme

an Kindesſtakt etwas erleichtert. Während früher in jedem Falle,
in dem Befreiung vom Alterserfordernis nachgeſucht wurde, von den
Gerichten die Beibringung eines ärztlichen Zeugniſſes darüber ver
langt. wurde, daß der Geſuchſteller leibliche Kinder nicht mehr zu
erwarten hat, iſt jetzt davon regelmäßig dann a

1. wenn ein Kind von einem s das gemeinſchaftliche Kinder
richt gehabt hat, nach zehnjähriger Dauer der Ehe als gemein
ſchafttlches Kind angenvmmen awenn das leibliche Kind des einen Ehegatten oder eines keaner

Geſchwiſter an Kindesſtatt angenommen werden ſoll.

Aus aller Welt
Ein Ehepaar durch Gas vergiftet.

Am Sonntag fand man in Charlottenburg ein Schuhmacherehe
paar in ſeiner Wohnung tot auf. Es war nach den Ausſagen der
Nachbarn das Opfer eines Unglücksfalles geworden.

Schwerer Verkehrsunfall in Elberfeld.
Ein Laſtkraftwagen fuhr in Elberfeld in einer der belebteſten Straßen,

als er einem Radfahrer ausweichen wollte, in ein großes Schaufenſter
Vier Perſonen, die nicht rechtzeitig ausweichen konnten, wurden
überfahren. Drei Perſonen wurden in hoffnungsloſem Zuſtande
ins Krankenhaus gebracht, während die vierte leichtere Verletzungen
erlitt.

Das Shakeſpearetheater abgebrannt.
Das Shakeſpeare Gedächtnis Theater in Stratford on Avon

iſt völlig niedergebrannt. Die in dem benachbarten Shakeſpeare
muſeum und in der Bildergalerie vorhandenen Kunſtſchätze und
Shakeſpeares Manuſkripte konnten gerettet werden.

Dreißig Perſonen lebendig vperbrannt.
Aus Moskan wird der „Britiſh United Preß“ gemeldet, daß

dreißig Perſonen bei einem Feuer, das Sonnabend abend in dem
Kino von Nowokolajewſki in Sibierien entſtand, leben
dig verbrannt ſind.

de Mordtat einer Schwiegermutter.
Schwiegermutter des in Spanien ſehr bekannten Hofſchauſpielers Tudela e Madrid durchſchnitt in der Nacht ihrem

ſohn mit einem Raſiermeſſer die Kehle, weil er angeblich ſeine Frau
betrog und ihr zuwenig Wirtſchaftsgeld gab.

Schiffsunfall auf der Reede von Genug

e
t on e 1 en i n ampfer angefahren u werla Bemſsentchen er der re arg

Ein entwichener Zuchthäusler wieder ergriffen.
Einer der gefährlichſten Poſträuber, der 25jährige Techniker Paul

Göriſch, der im Auguſt p. aus der Strafanſtalt Braunſchweig
e,ntwichen war, wurde von der Berliner Kriminalpolizei in einem
Unterſchlüpf in Berlin ermittelt. Als die Polizeibeamten eindrangen,
zog Göriſch einen Revolver. Drei Schüſſe gingen fehl, der vierte

r einen Beamten. Dann der Verbrechere

Arbei Die Sprengmine auf dem Heldenfriedhof.
iter, die mit Ausbeſſerungsarbeiten am Rande des e liſchenSoldatenfriedhofes bei Thiepval beſchäftigt waren, en e

Sande vergraben einen Draht, den ſie herauszuveißen verſuchten
Jreng ertönte eine gewaltige Detonation. Die Arbeiter hatten
eine ſchwere Sprengmine zur Entzündung gebracht.als x nbundert Gräber wurden zerſtört. Perſonen kamen nicht

Ein neuer Zuſtand der Materie entdeckt
Durch Profeſſor Einſteins Gravitationstheorie beſtätigt.

Von hervorragender fachwiſſenſchaftlicher Seite wird der TU.
mitgeteilt:

Die letzten aſtrophyſikaliſchen Forſchungen haben zur Entdeckung
eines bisher unbekannten Zuſtandes der Materie in gewiſſen Sternen
geführt, deſſen Bedeutung für die zukünftige Erforſchung des Weſens
der Materie noch nicht abzuſehen iſt.

Von den Fixſternen, deren Entfernungen bekannt ſind, laſſen ſich
auf Grund der Strahlungsformel von Planck die Durchmeſſer be
rechnen. Kennt man auch noch die Maſſen, was bei gewiſſen Doppel
ſternen der Fall iſt, ſo kann man auch deren Dichten (ſpezifiſche Ge
wichte) berechnen. Dabei ergeben ſich bei faſt allen Sternen Dichten
von der Größenordnung der Erddichte bis herab zur Dichte unſerer
Luft und noch geringer. Dies war auch erwartet worden. Ein
Rätſel bildeten lange Zeit einige Sterne, deren Dichten ſich bis zu
dem zwanzigtauſendfachen oder mehr des Waſſers ergaben.
Man bedenke, daß die ſchwerſten irdiſchen Stoffe nur die zwanzigfache
Waſſerdichte beſitzen! Man war im Zweifel, ob man bei dieſen
Sternen die Strahlungsformel anwenden dürfte. Jnzwiſchen wieſen
Bottlinger, Berlin, Weber, Leipzig, und Eddington, Cambridge, dar
auf hin, daß hier die Gravitationstheorie Einſteins die Entſcheidung
bringen könnte. Es müſſen nämlich die Spektrallinien ſolcher dichten
Sterne eine ſtarke Rotverſchiebung zeigen. Bei der Sonne hatte
man den Effekt wegen ſeiner Kleinheit lange Zeit nicht ſicher feſt
ſtellen können.

Jetzt ergab ſich jedoch durch Meſſungen von Adams auf dem
Mount Wilſon Obſervatorium in Kalifornien am Siriusbegleiter,
einem ſchwachen, nur mit den größten Jnſtrumenzen zu meſſenden
Stern, die Rotverſchiebung der Spektrallinien zum etwa dreißig
fachen des Sonnenwertes, woraus ſich ſogar das ſechzigtauſend-
fache der Waſſerdichte ergibt. Die vorher vermuteten ungeheuren
Dichten haben damit eine Beſtätigung gefunden. Der Zuſtand, in
dem ſich die Materie im Jnnern dieſer Sterne befindet, iſt noch
hillierehe tigt rein re rkerwrkvme denken, deren Bruchſtücke
außerordentlich eng aufeinandergepackt ſind.

Welche Tiere ſind am klügſten? Die Frage beantwortet derweder an See in ſiateriepre Studie „Wie die
Tiere wirklich ſind“ nach der „V. Z.“ wie folgt: „Wenn wir vom
Menſchen kurz- und langhagriger Sorte und vom wirklich ge
cheiten Hunde abſehen, ſo ſteht nach dem Urteil aller erfahrenenre der Kolkrahbe obenan. Es folgen rabenaxtige Vögel vor
allem Elſter und Krähe ſodann Gans, Bär, Wildſchwein, Wald
renntier, Elch und Rothirſch, Seehunde und andere Robben. Auch der
Schneehahn iſt überaus gewitzigt, und Adler, Störche oder Kranichedumm zu nennen, wäre berſehtt Die Gans iſt alſo keineswegs
o „dumm“, wie ſie gemeinhin genannt wird. Und der „ſchlaue“da fehlt ganz? wird mancher Leſer fragen! Erx fehlt mit Recht,
enn er i ſcheu und hat feine Sinne, aber klug iſt er nicht! Die

Haustiere ſind wohl abſichtlich außer Betracht gelaſſen, ſonſt wäre
doch ſicher auch das Pferd genannt worden. g t

Die ab obene iedene Frau. n Neuyork traf voreinigen an e e en e. welche die geſchiedene
rau eines engliſchen Earls iſt. Die Gräfin kam jedoc, über Ellis
sland nicht hinaus, da man ſie wegen moraliſcher e als „un

erwünſchte Ausländerin“ behandelte. Mit dem nächſten Dampfer
wurde ſie deshalb wieder nach England zurückgeſchickt. Das dausgerechnet in Amerika, das, was Eheſcheidnngen anbelangt, au

den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen kann, das Land der unbe
renzten Möglichkeiten zu ſein. Die Gräfin zwar hat ſelbſt zugegeben,daß ſie während ihrer erſten Ehe Beziehungen mit einem jungen

Lord unterhalten galt welche zur Scheidung führten. Die Aus
ewieſene iſt die Verfaſſerin des Romans: „Die Frau in der Ver
uchung.“ Sie iſt jetzt zum dritten Male verlobt.

Menſchenliebe aus Vorſorge. Wiederholt hatte es den An
ſchein, als ob die Neuyorker Polizei nicht die Macht beſitze, die

Bewohner der Stadt vor den zahlloſen Kberfällen und Beraubungen
zu ſchützen, denen ſie ſeitens berüchtigter Banditenbanden aueer
iſt. Nunmehr haben die Neuyorker Bürger beſchloſſen, einen n s
aufzubringen, zu dem Zwecke, den Banditen zu helfen, wieder ehrliche
Menſchen zu werden und ihnen eine ehrliche Exiſtenz zu ſichern.
Jeder, der zu dieſem Fonds beiträgt, wird ein eerhalten, das, wie es ſcheint ihn vor den Banditen ſchützt. Die Er
fahrung wird lehren, ob die Banditen ebenſo edelmütig ſind, wie die
mildherzigen Geber.

Das größte Buch der Welt. Die Rekordhaſcherei greift an
ſcheinend auch auf das Druckereigewerbe über. Eine Druckerei in
Neuyork brachte kürzlich ihr neueſtes Erzeugnis auf den Markt: ein
Rieſenbuch, deſſen Seiten 8 Meter lang und 1,80 Meter breit waren.

Jm Flugzeug 4 mal um die Erde in einem Jahr, das iſt der
Rekord des amerikaniſchen Fliegerleutnants Thomas. Er hat keine
Umflüge im eigentlichen Sinne des Wortes gemacht, ſondern im
letzten Jahr nur eine Strecke durchflogen, welche dem vierfachen Um
fang der Erde entſpricht. Eine Leiſtung, auch ſo noch äußerſt be
wundernswert!

Ein Vogel, der im Ei mauſert.
ſcheinung läßt ſich bei den ſogenannten Großfußhühnern beobachten,
d tropiſchen Vögeln, die ihre Eier in eßgt Blätterhaufen legen,
urch deren Gärungswärme die Eier ausgebrütet werden. Wenn

die Jungen aus dem Ei ſchlüpfen, ſind ſie körperlich bereits ſo voll
kommen ausgebildet, daß ſie ſich ganz ſelbſtändig ihre Nahrung ſuchen
können, alſo nicht mehr auf die Hilſe der Eltern angewieſen ſind.
Das erſte Daunenkleid, das bei den anderen Vögeln den aus dem
Ei ſchlüpfenden Vogel deckt, wird bei den Großfußhühnern denn auch
ſchon innerhalb des Eies mit dem Gefieder des ſchon weiter ent
wickelten Jungvogels vertauſcht.

Die Millionen verſchlingende Schuhputzdoſe. Noch vor wenigen
Jahrzehnten wurde die Schuhkreme „Stieſelwichſe“, ſagte man
damals nach Gewicht aus dem großen Steintopf heraus verkauft.
War die Wichſe aufgebraucht, ſo ging man zum Kleinhändler mit
einem Töpfchen und ließ es mit der berühmten „Echt Perleberger
Glanzwichſe“ füllen. Der Jnhalt, der wochenlang reichte, koſtete 5
bis 10 deutſche Reichspfennige. Das Opfer für das „Popretät“ des
äußeren Menſchen war alſo ein billiges Vergnügen. Heutzutage, wo
man beinahe alles und jedes in Tuben, Doſen und Büchſen kaufen
muß, iſt natürlich auch das unſeren Schuhen „Hochglanz“ verleihende
Präparat nur in Doſen oder Gläſern zu haben. Der Bedarſ Deutſch
lands an Schuhkremedoſen beläuft ſich auf etwa 4150 Millionen
Doſen pro Jahr. Da das Tauſend Stück im Engros-Einkauf
im Durchſchnitt 85 Mark koſtet, ſo bedeutet das eine jährliche Aus
r von drei und einer halben Million Mark für die nach der

eerung wertloſen Doſen. Der polierte Stiefel iſt für uns heute ein
teurer Spaß. Doch „das liegt an der Verpackung“, wie der Ber
liner ſagt.

Getreide, ein gefährlicher Exploſivſtoff. Getreide kann ein
ebenſo gefährlicher Exploſivſtoff ſein wie Schießpulver. Wenn man
den Jnhalt eines Sackes mit 6 Pfund Weizen in der Luft eines
normal großen Hauſes verteilte, ſo könnte das w. eines a

Eine ganz eigenartige Er

olzes das Gebäude in die Luft ſprengen. Die doppelt ſo große
denge Getreide würde, mit 4000 Kubikfüß Luft in einem hermetiſch

r Raum vermiſcht, bei der mr ſo viel Kraft hervor
rufen, daß ſie genügen würde, um 500 Tonnen zu einer Höhe von
100 Fuß emporzuſchleudern. Der Grund für dieſe Exploſionsfähig-
keit des Getreides liegt darin, daß bei der Verteilung in der Luft
eines Raumes jedes Teilchen des Getreides in Berührung mit demSauerſtoff der guft kommt und brennt, wenn es angezündet wird. So

fort wird eine große Menge Gas entwickelt, daß ſich auszubreiten ſucht
und die Mauern zerſprengt. Nicht nur Getreideſtaub hat dieſe exploſive
Wirkung, ſondern auch Staub von Metall, Gummi, Zucker, Kork,
Papier uſw.

Zuweigeſchoſſige Straßenbahnwagen? Jn England ſind ſeitlängerer Zeit e Straßenbahnwagen im Gebrauch. Das
zweite Geſchoß iſt durch zwei ſchmale Wendeltreppen erreichbar, die
von der hinteren, wie der vorderen Plattform auſfwärts führen. Der
Wagen faßt gegen hundert Perſonen. Nach genauem Studium der
engliſchen Wagen ſoll derſelbe Typ demnächſt h in Berlin zur
Einführung gelangen. Ein Nachteil der Wagen iſt, daß entſprechend

dar Stauveteee 5Die amerikaniſche Auswanderung nach Kanada. In den letzten
ſind 540000 Perſonen aus den Vereinigten Staaten nach

Kanada ausgewandert. Das Vermögen, das mit ihnen abwanderte, be
trägt 163 Millionen Dollar.

„Er“ 75 000 Dollar im Jahr, „Sie“ 100 0900 Dollar im
Monat. „Er“, d. i. reren Coolidge, bezieht ein
von 75 000 Dollar; „Sie“, Fräulein Doris Reig, ein Monatsgehalt
von 100 000 Dollar! hre Tätigkeit iſt aber auch entſprechend
wichtiger. Währen „Er“ nur ein Land regiert, fertigt „Sie“
Modellkoſtüme für ein großes Neuyorker Koſtümgeſchäft! Die Koſtüme
in dieſem Geſchäft dürften nachher entſprechend teuer ſein!

Kleinſte Familiennamen. Die Franzoſen können ſich rühmen,
die kleinſten Familiennamen zu beſißzen. Eine Madam B. warlange Jahre Inhaberin eines vielbeſuchten Pariſer Cafe. „O“ iſt auch

der Name eines Dorfes in der Normandie und der Beſitzer des
Schloſſes nennt ſich Marquis d O. Der zweitkürzeſte Name findet
ſich in Schweden. Ein bekannter Entdecker heißt John Ek, ſeine
Schweſter Eda Ek. Städte mit kurzer Bezeichnung gibt es in Schweden

die Stadt A und in der chineſiſchen Provinz Honau. Sie heißt
U Jn Europa gibt es verſchiedene Flüſſe mit der Bezeichnung „Aa“,
eine kleine Bucht am Zuiderſee nennt ſich N. Jn England gab es
bis vor kurzem eine Familie „Jt“, die inzwiſchen ausgeſtorben iſt,
oder den Namen geändert hat.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;Dr. rer. pol. Hanuns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: Ku rei

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich tn Merſeburg.
Für unverlangt e Manuſkripte wird ketne Gewähr übernommen

ückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laudacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner! in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt Seſten
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Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der
Landeskultur-Jnſpektor O
Göpe und Frau M. geb.
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E. Borchmann u. Frau J
geb Penzel.
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findet ſofort Stellung
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Gut erzogenes Mädchen
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oerräßt, für Kinder geſucht
Angebote nach

Obere Breite Str. 19.

Kubere, üng. Maschtran

geſucht Frau Dr. Schmitz,
Neu Röſſen, Sa eſti. 20.

Erfahrenes

Mädchen
für 15. März oder l. April

gefmcht.
Mit Zeugniſſen vorzuſtellen

vormit ags oder abends

Frau Schönſiegel
Reu -Röſſen, Muütelſtr 9.

außerm Hauſe Zu erirag.
Ty. Bergner, Braunsdorſ. Dammſtr. 9, bei Körner.



wie e Sas Inſerat in der Tageegeinng wirkt keine ander le

klügeren Konkurrenten nicht ſchimpfen, deſſen Geſchäft ſich durch geſchickte planmäßige Zeitungsreklame immer belebter geſtaltet,

Zeiten in normalen Bahnen bewegt.

An
Heute morgen entschlief sanft nach langem, schweren

Heiden meine liebe Frau und Mutter, m
Schwester, Schwägerin, Tante und Schwigertochter

Frau Klara Papsdort
geb. Brenner

im 49. Lebensjahre

nennen n
z e

e Für die uns avlässlich unserer

Go eindringlich
Go überzeugend und nochholtig

meine gute Tochter,

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Otto Papsdork.
Merseburg, den 8. März 1926

Roter Brückepram 15.

Die Beerdigung findet Donnerstas, nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Fri dnofes aus statt.

Div. Bürger Wehen Khütreng i.

Am Preitag, den 5. März, ver-
schied in Magdeburg unser lieber
Kamerad

CustuoSchwencller
Vber 27 Jabre hat er unserer Gilde
die gehalten und immer reges
staltungen bekundet. Wir werden
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren

Das Direktorium.

Merseburg, den 9. März 1926.

Einſatzhemden
Max Käather

Wer ſich im ſcharfen Konkurrenzkampf dieſe Erkenntni

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke
sprechen wir a len freundlichen Gebern hier-
durch unseren herzlichsten Dank aus

Werner Hellwig u. Fruu
Erna geb Kunth.

Merseburg, im März 1926.

Schmale Straße 21

III
Es Poſten

alte Türen, Fenster

Und elerne beten
zu verkaufen bei

a boten 39

29000
10900

Lose zu s z0pf. Porto u. Uste
30 P exir

2 t. a. I edie enreere III
empfienit und versend t

„kröger, Berlin ws
Friedrichstraße 192-19

an der r Bteae
V Posischeckkon ernn o1 049

is nicht zu eigen machen kann, darf über den
deſſen Umſatz ſtändig ſteigt und ſelbſt in flauen

er
Große Ritterſtraße Nr.

Dienstag bis Donnerstag

Das Spiel der Liebe
mit Marcella, Albani Carl de Vogt, Emil KaiſerTitz in 6 Akten.

I. Fred Thomſons kühnſter Ritt
Der packende Senſationsfiim in 5 Akten,

II. Trianon Wochenſchanu

J Freiwillige
Feuerwehr.

Haupt
verſammlung

Moniaga,
den 15. März,
abends 8 Uhr

im TivoliGr Saah. Zahlieiche Teil

nahme der paſſiven und
ktiv. Mitglieder erwünſcht

Das Kommando.

S 9

Müller's Hotel
Mittwoch, ab 8. Uhr

Gevellschafts Aben

e

et urtennn -Padio Band Deutgchrane

Am Mittwoch abend 8 e

findet im Tivoli die

Gründung
einer Ortsgruppe

des obigen Bundes tür Merseburg statt.
interessenten sind zu dieser Gründungs
versammlung berzichst eingeladen.

Viele Funkfreuncdcle.Aben danzug)

Mittwoch722 un znninn
derJ runhennurs

S
S

h a
ſehen üen mden in lebe Mot durch

Für die vielen Beweise der Liebe und Peil-
nahwe und reichhehen Kranzependen bei dem
Heim ans meiner heben Mutter danke ich herzlich

Lucie Jödicke
Meer den 9. März 1926.

Halliſches Kunſtleben.
Göeadttheoger.

Dienstag 8 Uhr: Einmal. Gaſtſpiel der Jnternationalen
Pantomimengeſellſchaft „Die grüſe Jlöte“.
Max Reinhardt.

Regie:

Ein Schwein
zum Weiterfüttern 125 Pf.
ſchwer, zu verkaufen.

Willendorf Nr. 35
20 Zentner gute

Speiſekartoffeln
zu verkauſen.

Gaſthaus Ködelpetet
Naundorf.

Futterrüben
verkauft Pretz ch Rr. 10.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Wohnhaus
m S allg., Scheune u. 1
Moörag. Garten, paſſend für
Geſchäftsl., Waſſerltg vorh
Auf Wunſch m. Dreſchm. u.
Motor, verkauft

Hellriegel, Söſſen.

Grerrrsſttöck
mit 2 Toreinfahrten, Pierde
ſtall und gar Lagerraum, ſo
wie einige Bauſtellen ſofort
zu verkaufen Näheres u.
459 appdie Geſchäfisſt d. Bl.

Warnung.
Jch warne hiermit jeder

mann, meiner Frau El a
Gärtner, geb Thyielemann
etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte.

Rudolf Gärtner.

er
Manschetten

liefert

in

Aus ührung

5 z„vVictoria
Fernſpr. 1098 und 3463

Annahmeſtelle

DNerfebnrg
Burgſtr. 12 im Laden

der
chem. ReinigungsanſtaltNaumann Co

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr 1.

969Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30

Ftärhecägche

Kragen, Oberhemden

innerhalb 6 Tagen

hervorragend ſchöner

DampfWaſchanſtalt

Blaue Einsegnungs- Anzüge
Kammsgarn, Cheviot und Tuch 46.-—, 42. 38.

Prüfungs- Anzüge
aus tarbigen, guten Stohen 42. 35. 30

Ulster Schlüpfer Gummimäntel
in größter Auswahl und bester Verarbeitung

Oberhemden
Schleifenbinder
Leibwäsche Unterzeuge- Strümpfe

Taschentücher Windjacken

vntirmatton)
32.—

e e Stäok 4.90
Stück 0.75

Sämtliche Berufs-Kleidung für Lehrlinge
in alterprobten Qualitäten zu billigsten Preisen

24.

elektro ga Y wiöchen Schwachs on

pricht morgen Miſtwoch, 10. März, abd 8 Uhr im:re Eleitner Sagal) u
Le maeiſtraßew. med. Brandes aus Bern

J Enntritt frei Einitt frei!
Wer inangerhausen

und Umgegend, dem reichen
Bezirk der Göldenen Aue, dem
Südharz und dem Unstruttal mit
tatsächlich gutem Erfolg inserieren
will, benutze für diesen Bezirk dieSangernäuser

IICIODVCMCCCCCGGGEEEEEEEEEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEE

H. Taltza ersehurg
Neumarkt 18 Coktharctgtrage 37-39

an einen Transport

Gaſthof zur Linde preis
wert zum Veikauf u. vitt

entgegen.

Zweigſtelle Merſeburg

Alwwernochte

für Mo onä er und Auto

fertigt ſchnellſiens an

Max Fchnelter
Schmale Str. 19.

zum vollen Erfolg die
Anzeige im meiſtgeleſenen
„Merſeburger Korreſpondent.“

Halte von Mitwochtrtühh
Ferhel und Läufer
in meinen Stallungen im

die Beſtell en abzuholen e
Nehme neu e Beſtellungen

Ernſt Leibling
h

Tapeten
Linoleum

kauft man vVorteilhaft im

Tapetenhaus k. Bernharat
Gotthardtstrasse 42 Fernruf 521

n

Austührung

moderner Dekorations- und Polster-
arhelten, Tapezleren, Linoleumlegen

preiswert und gut.
S Zahlungserleichterung

Weißenfelſerſtr. 7
(am Gotthardisteich).

Abe auf
Til zahlung

r

Pantoffeln
ſpottbilligAlp. Sarniſch, Heigrube 11.

Zeitung
„Generalanzeiger für Harz und
Thüringen und Mansfelder Lande“,

die erwiesenermassen die höchste

Abonnentenzahl hat. Inserate
versprechen dort naturgemäss

e
Jeder Menſch iſt es ſeiner Geſundheit ſchuldig, von Zeit

zu Zeit eine Blutreiniqungskur zu machen, um ſein Blut
von Schärfen zu befreien und eine Avlagerung gift ger
Abfallſtoff zu verhüten. Dies wird erreicht durch eine
gründliche Blutentſäuerang mit dem vie erprobten, ärzt
ich empfohlenen Mitiel: „Chemiker Sybels Hefekur,
Das Präparat Härkt die Rerven und verbeſſert das
Allgemeinbefinden. Man verlange die Gratisbroſchüre:

„Eütt Weg zur GefunsHeitAdler-Drogerie, Entenplan

Lebensmittel- Unternehmen ſucht für Merſeburg

Laclen- Lokal
als Filiale zu miet n. Vermieter kann eventue
die Fitialleit ng üb rnehmen. Ang. erbeten unter
A. S. 50410 a Ala Haeſenſtein Bogler Halle a S.

Beir. Naupenbe kämpfung
Nach der Polizeiverordnung des Herrn Landrats vom10. 1918 ſind Viſpr von Obſtbäumen und ebenden

peaen verpflichtet die äuftretenden Raupen und Raupen

neſter des Goldafters. des Ringelſpinners der Apfel und
Heckengeſpinſtmotte, ſowie die Blutlaus an den Apfel
bäumen zu vernichten

Zuwiderhandlungen ſind mit Geld bzw. Haftſtra en
bedroht.

Bad Lauchſtädt, den 4. März 1926.
Die Polizeiverwaltung.
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